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Abend -Ausgabe.
Sostalpolitische StrrWge.

In Österreich ist eine starke Agitation auf Schaf¬
fung des allgenreinen, gleichen und diret'ten Wahlrechtes
in die Wege geleitet worden,, zahlreiche Versammlungen
wurden zu diesem Zwecke von sozialdemokratischerSeite
einberufen. Für Wien hat ein Erlaß des Statthalters
von Niederösterreich die vollständige Sonntagsruhe einge¬
führt und damit den Gesetzesvorschlag über die Sonn¬
tagsruhe, der vor kurzem die Abgeordnetenkammer Pas-
siert hat, überflügelt . Tie vor zwei Jahren vom Han¬
delsministerium ausgearbeitete Novelle zur Gewerbe¬
ordnung ist bei der Wiener Handelskammer wieder aus¬
getaucht, die jetzt ihr Gutachten darüber abgibt. Wäh¬
rend der Arbeitsbeirat einer gesetzlichen Regelung der
Arbeitsverhältnisse der Kessel- und Maschinenwärter zu¬
gestimmt hat, hat sich der Jndustrierat energisch dagegen
ausgesprochen, die Entscheidung liegt bei der Regierung.
Diese hat neuerdings auch den Neunstundentag der Berg¬
arbeiter zugunsten der Arbeitgeber dahin ausgelegt , daß
der Neunstundentag ausschließlich der Ein - und Aus¬
fahrtszeit in die Grube zu verstehen sei. Zum Zwecke
einer Statistik der Arbeitslosen hat der Arbeitsbeirat
einen Ausschuß eingesetzt, der seit Ende Juni arbeitet.

In Ungarn  befindet sich ein Gesetzentwurf über
die Unfallversicherung der industriellen Arbeiter in Vor-,
bereitung, der sich vielfach an das deutsche Vorbild an¬
lehnt, in manchen Punkten es sogar üfcertrifft._ Auch in
Ungarn wird der Kampf gegen den Alkohol mit Energie
geführt, der Unterrichtsministec hat drei Verordnungen
gegen den Alkoholismus erlassen.

In dev S chm e i z hat der Nationalrat einen Gesetz¬
entwurf zur Verkürzung der Arbeitszeit am Sonnabend
in Fabriken und Werkstätten angenommen. In Genf hat
der große Rat eiu Gesetz angenommen, welches die staat¬
liche Unterstützung des freiwilligen Krankenkassenwesens
bezweckt. In St . Gallen hat die städtische gemeinnützige
Gesellschaft mit Unterstützung der politischen Gemeinde
die Errichtung von Arbeiterwohnungen in Aussicht ge¬
nommen. Dagegen ist in Basel die Errichtung einer
Handelshochschule, in Aargau das neue Steuergesetz durch
die Volksabstimmung äbgclehnt worden.

In Frankreich  sind einige immerhin erwähnens¬
werte Fortschritte zu verzeichnen. Tie Deputierten¬
kammer hat einem allerdings noch sehr verbesserungs¬
bedürftigen Gesetzentwurfzugestimmt, der fiir bedürftige
Greise von mehr als 70 Jahren die Unterstützung, aller¬
dings als einen Zweig der Armenpflege, obligatorisch
macht. Weiter ist das Gesetz über die Hygiene und
Sicherheit der Arbeiter, das bisher nur einen sehr be-
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schränkten Wirkungskreis hatte, wesentlich erweitert wor¬
den und ihm namentlich auch die kleineren Betriebe und
die Staatsunternehmungen , soweit dadurch nicht ein
Staatsgeheimnis gefährdet wird, unterworfen worden.
Dagegen wird die von Rouvier neueingebrachte Steuer¬
reform voraussichtlich das Schicksal ihrer Vorgängerinnen
teilen.

.In England  erregen die Chamberlainschen Zoll-
pläne die öffentliche Meinung . Von Interesse ist hierbei
der Wahlsieg des Arbeiterkandidaten in Durham , der
überzeugter Gegner der Chamberlainschen Pläne ist. Im
übrigen ist die parteipolitische Strömung unter den Ar¬
beitern noch stark in der Gärung begriffen. In einer
Sitzung des parlamentarischen Komitees in London fand
die offene Scheidung der sozialistischer Föderation von
den übrigen Arbeitern statt . Mitte Juli wurde in Dub¬
lin der 5. Jahreskongreß der Britischen General -Föde¬
ration of Trades Unions abgehalten, der sich in erster
Linie mit dem Verhalten der Trades Unions zu dem
Tafs-Vale-Entschcid befaßte. Im Oberhaus wurde der
Antrag gestellt, eine Kommission zur Untersuchung der
nationalen Gesundheit einzusetzen.

In D e u t s chI a n d ist mit Richard Rösicke einer der
Männer aus dem Leben geschieden, die in den ersten
Reiher: der Kämpfer für die soziale Reform stehen. Im
privaten Leben in zahlreichen Vereinigungen , im Reichs¬
tage, dem er 12 Jahre angehörte und m den ihn seine
Wähler auch in diesem Jahre wieder entsandten, überall
ist er mR unermüdlichem Eifer für die Entwickelung der
sozialpolitischen Gesetzgebung eingetreten und mancher
große Fortschritt ist ihm in erster Linie zu danken. Sein
Tod macht die erste Nachwahl zum Reichstag erforderlich.
Im Reich schreiten die Vorbereitungen für die Straf¬
prozeßreform langsam fort . Die zu diesen: Behufe ein¬
gesetzte Kommission ist neuerdings zu mehrfachen Be¬
ratungen zusammengetreten. ' Besondere Aufmerksamkeit
wenden die Reichsbehörden der Seuchenbekämpfung zu.
Die immer gefahrdrohender auftretende Wurmkrankheit
wird in den Hauptseuchengebieten studiert, sorgfältige
Verhütuug einer Übertragung der Krankheit von einer
Grube zur anderen ist vorgesehen. Vor kurzem ist im
„Reichsanzeiger" ein Überblick über dm gegenwärtigen
Stand der getroffenen Maßregeln gegeben worden. Die
Kommission zur Untersuchung der Typhusherde hat ihre
Untersuchungen beendet. Über die besten Maßregeln zur
Bekämpfung der Tuberkulose hat eine Beratung im
Reichsgesundheitsamt stattgefunden. In der Vorberei¬
tung befindet sich die dem Reichstage vom Grafen Posa-
dowsky versprochene Denkschrift über die von den Einzel¬
staaten getroffenen Maßnahmm zur Verbesserung des
Wohnungswesens, die eine Rcichswohnungsreform viel-
leicht vorbereitet ; die Pensionsversicherung der Privat-
angestellten ist um einm Schritt ihrer Lösung näher
gerückt.

Redaktions-Fernsprecher No. 62. 190S.

Von den Einzel st aaten  hat Preußen einm
sehr bemerkenswerten Gesetzesvorschlag zur Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse den Regierungspräsidenten zur
Äußerung zugehen lassen, dem neuen Landtage wird
seine Beratung als eine der ersten Aufgaben zufallen.
An alle Regierungen ist erneut ein Ministerialerlaß
über die Notwendigkeit einer energischen Bekämpfung
der Trunksucht vom Gesamtministerium ergangen. Der
Eisenbahnminister hat die Gewährung eines Erholungs¬
urlaubs für sämtliche mindestens drei Jahre beschäftigten
Arbeiter angeordnet . In Bayern f>at die Regierung
für Mittelfranken sehr eingehende, von sozialpolitischem
Geiste getragene polizeiliche Vorschriften über die Woh¬
nungsaufsicht erlassen, die bei sinngemäßer Durchführung
eine wesentliche Besserung des Wohnungswesens in Klein-
und Schlafstellenwohnungen in sozialer, hygienischer und
sittlicher Hinsicht hcrbeiführen werden. In Württemberg
ist nach 5jährigen Kämpfen die Steuerreform endlich
von beiden Kammern angenommen worden. Innerhalb
der Arbeiterbewegung beginnt die Neigung zu Tarif¬
vereinbarungen, um durch solche unfruchtbare Arbeits¬
kämpfe zu vermeiden, in erfreulicher Weise an Boden
zu gewinnen. Von neueren sozialpolitischenVeröffent¬
lichungen verdienen namentlich die Erhebungen der Ge¬
werbeinspektoren über den 10 - Stundentag der Fabrik¬
arbeiterinnen der Erwähnung , da sie fast durchweg die
gesetzliche Festlegung desselben befürworten.

In Italien  ist mit Leo XIII . ein Papst dahin-
gegangen, dem seine Enzyklika „Herum novarum"
einen dauernden Platz in der Geschichte der Sozialpolitik
sichert. Unter den Arbeitern des Landes herrscht eine
tiefgehende Erregung , die an vielen Stellen in Streiks
zum Ausdruck kommt. In Mailand streiken die Metall¬
arbeiter, in den Reisfeldern der Po -Ebene gärt es ge¬
waltig , in der Provinz Ferrara sind sämtliche Land¬
arbeiter in den Streik getreten.

In Spanien  beginnt die Arbeiterbewegung gleich¬
falls mehr und mehr Boden zu gewinnen. Die sozia¬
listische Partei nimmt an Stärke stetig zu und der kürz¬
lich in Barcelona abgehaltene Kongreß der regionalen
Gewerkschaften Spaniens legte Zeugnis aB für eine
kräftige, lebensfähige gewerkschaftliche Entwickelung.

Von den nordis chen  Staaten lenkt die gewaltige
Aussperrung in Schweden,  die sich als ein Kampf
der Unternehmer gegen die Arbeiterorganisationen doku¬
mentiert, die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. In
Norwegen  ist das Fachvereinsgesetz, das den Arbeitern
ein gewisses Koalitionsrccht verhieß, an dm Strafbe¬
stimmungen, die das Adelsthing yineinbringen wollte,
gescheitert.

In Belgien  ist das Unfallversicherungsgesetz in
der Kammer zur Annahme gelangt . Es sieht die obli-
gatorische Versicherung nicht vor, darin hat vielmehr
eine geringe Majorität der Kammer der Negierung nach-

Mierwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Pcrsall.

(15. Fortsetzung.)
. . Ein u.chewußter Schauer der Ehrfurcht durchrieselte
lbn vor dieser unbegreiflichen Macht, vor dieser Urkrait
der dünnen Scholle, die alles Leben gebiert, alles Leben
trägt und doch nichts ist wie ein dünner Hauch über den
unendlichen Tiefen, in denen der Mensch nach Schätzen
gräbt. Ja , noch mehr — all dieser stolze schwarze
Äeichü'.m, den sie da herauf holen, welcher sie der: Wachs-
baden jo verachten läßt , ist auch nur ein längst erstorbenes,
bcrsteinertes Produkt dieser dünnen Kruste, die über sein
Grob sich wölbt, endlos gebärend.
^ Ambros legte ihm nichts in den Weg, obwohl ein
Fuhrwerk Pit Wochen ausschließlich in Verwendung war,
um so mehr wunderte er sich, als er einige Tage nach dem
Austritt mit der Mutter , wieder durch seine Tätigtet
beruhigt, nach Hause kehrte und derselbe ihn schar̂ an-
t>eß. Das könne nicht so fortgehen, das elendige Stück
chioos koste ja zuletzt mehr als die Pflege seiner Grund¬
stücke. So sei das im Vertrag doch nicht gemeint gewesen,
bas Erträgnis des Auwesens sei ja so viel geringer , als
kr sich gedacht, und nimmer möchte ec unter dieser Be-
' '-ugung übernehmen.
, , Gottfried gewann den Eindruck, als suche Ambras

absichtlich Streit mit ihm aus einem Grund , den er nur
dunkel ahnte. Das machte ihn vorsichtig. Er setzte chm
auseinander, daß ja das alles nur einmalige Unkosten
«kirn, und diese Belastung binnen kurzem ja ganz in Weg¬
fall käme, daß er ihm in späteren Jahren , wenn er schon
lange tot sei, gewiß Dank wissen werde, wenn er drüben
zwanzig Tagwerk guten Wiesengrund besitze.

Ambros gab ihm zu verstehen, daß ihn: daran sehr
b̂ irig liege, er weigere sich einfach, diese Leistung fortzu-
fetzen.

Gottfried vergaß darüber alle seine, Zurückhaltung
und bestand, flammend vor Zorn , aui seinem Recht, auf
'einem Vertrag

Sie gingen zum ersten Male mit tiefem, unvermit¬
teltem Groll im Herzen auseinander.

Die Nacht schloß der Hintermooser kein Auge, er
fühlte es in allen Knochen. Es war ein furchtbares Ge¬
witter im Anzug. Am Horizont hinter den jetzt be¬
schneiten Wäldern wetterleuchtete es die ganze Nacht hin¬
durch — das nimmersatte Ungeheuer schlief nie.

Unter ihm hörte er deutlich Ambros stundenlang auf-
und abgehcn. Dann und wann wurde ein Stuhl heftig
gerückt. Namenlose Bangigkeit befiel ihn, er fühlte alle
seine Mannheit schwinden, er weinte im Dunkeln wie ein
Kind. Nebenan in der Kammer schlief sein Weib —
sollte er sie wecken? Er ertrug es fast nicht allein . Doch
sie wird ihn ja doch nicht verstehen, sie wird am Ende dem
Sohn recht geben? — Die Haare sträubten sich ihm, er
sprang mis dem Bett und zog sich an — immer noch tönten
von unten die Tritte.

Ten: Ambros war wohl ebenso , zu Mute , voll
Zweifel die Brust . Er ist ja doch noch immer der Vater!
Vielleicht wenn er jetzt zu ihm ginge? — „Ambros, du
darfst — du kannst es nicht tun !" Es kam ihm ja selbst
schwer an, er hörte es aus jedem Tritt — „vielleicht ist
alles noch zu retten ! — Was denn zu retten ? — Das
Anwesen — die alte, ehrliche Scholle — alles, alles !"
schrie es plötzlich auf in seinem Innern.

Mit zitternden Händen warf er den Rock über, eilte
in den Socken aus dem Zimmer die Stiege hinab, an
der Wand tastend. Unten vor der Tür blieb er stehen, es
war stockdunkel. Sinnlose Worte drangen heraus —
stoßweises Gelächter — die Tritte Ambros' — das Tick-
tack einer Uhr — ein schmaler Lichtstreif. Gegenüber
rasselten die Ketten der Pferde und Kühe, tönte das
Schnauben der schlummernden Tiere, das eigentünlliche
rhythmische Geräusch des Wiederkäuens, warmer Stall-
dunst drang heraus . Es war seine Atmosphäre, sie stärkte
seine zerrütteten Nerven.

Er öffnete. Ambros , halb angekleidet, mit zerwühl¬
tem Haar , stand vor einem Tisch, angefüllt mit beschrie¬
benen Papicrfetzcn, Briefen , Akten; er wandte sich mit

unwilliger Geberde gegen den Eintretenden, die in jähes
Erstaunen überging , als er den Vater erkannte.

„Ambros ", begann dieser in herzlichem, fast flehendem
Ton, „sag, was läßt dir denn keine Ruh' die ganze Nacht?
Vielleicht weiß ich doch an Rat dafür als alter Mann ."

Er war an der Türe stehen geblieben, sein Auge haf¬
tete auf den Papieren am Tisch.

Ambros stampfte mit dem Fuß , fuhr sich in das wirre
Haar , stierte bald auf den Boden, bald auf den regungs¬
losen Vater.

„Mir ließ es schon a Ruh ', wenn ich allein wär' —
wär ' kurz fertig ! Ich pfeifet auf den ganzen Kram, der
nix einbringt als Arbeit und Ärger — wißt mir leicht
was Besseres! Aber du mit deine altm Stzrüch' machst
mi alleweil irr ' , tust ja , als wenn's a Verbrechen wär',
nur daran z' denken! Ganz irr ' wird man — und was
nutzt's denn? Zuletzt wird ma doch g'zwung'n dazu —
da — " Er reichte ihm mit zornigem Griff ein Schreiben.

„Lies ! So fangen 's an ."
Gottfried trat vor an das Licht und griff darnach,

er konnte kaum lesen, so zitterte seine Hand. Ec kannte
die Schrift , das Format — vom Bergwerk!

„Nach Mitteilung unserer Beamten ist ein Erwerb
Ihrer Grundstücke, Hofgraben und Hofanger, im ganzen
laut Plan ein Areal von achtzig Tagbau unsererseits
zur Notwendigkeit geworden, da auf demselben verschie¬
denartige Betriebsbauten aufzuführen , wahrscheinlich so¬
gar ein Schachthaus zu errichten ist. Wir laden Sie dem-
nach auf nächsten Sonntag , den 16. Oktober, zu diesbezüg¬
lichen Unterhandlungen ein."

Er las das alles abgebrochen, mit fragendem Blick auf
Ambros ; als er geendet, setzte er sich wankend auf die
Bank, durchlas das Schreiben noch einmal.

„Das ist hart , der Hofgraben, der Hofanger, achtzig
Tagbau , das Herz von: Anwesen — und wenn du's net
tust — ich weiß ja — ich weiß ja — "

Er wehrte Ambros ab, der sprechen wollte.
„Var an Jahr ' hätt ' ich's noch net für möglich

g'halten, daß so was sein darf in unserm Land — aber
's is so, da hilft kein Wehren, und schau—"
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gegeben, dafür hat aber die Regierung bei Zahlungs¬
unfähigkeit der Arbeitgeber einzutreten . In der Haupt¬
stadt Belgiens hat eine Konferenz des Internationalen
Sozialismus siattgefrmden, die die Tagesordnung des
Internationalen Kongresses in Amsterdam vorläufig fest¬
stellte und zu der Frage der Beschäftigung ausländischer
Arbeiter Stellung nahm.

Deutsches Deich.
Die Kaiserin im Überschwemmungsgebiete

Aus Breslau,  10 . August, wird ferner berichtet:
Der Bürgermeister von Zicgenhals , Kern, überreichte der
Kaiserin nach der Begrüßungsansprache ein künstlerisch
ausgeführtes Album mit Ansichten aus dem Über¬
schwemmungsgebiet und eine Schrift über die Ver¬
wüstungen. In Arnolsdorf wurde die Kaiserin vom
Pfarrer Scholz und dem Gemeindevorstanö begrüßt . Die
Kaiserin besuchte die zerstörte Kirche und drückte ihr
herzliches Mitgefühl aus und versprach werktätige Hülfe.
Sodann wurde die Fahrt nach Wachenau angetreten . Die
Kaiserin sprach wiederholt ihren Dank für den herzlichen
Empfang der Bevölkerung aus . Die Kaiserin traf in
Breslau mit Sonderzug gegen 2 Uhr nachmittags auf
dem Oberschlesischen Bahnhof ein und wurde von dem
Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein, dem kom¬
mandierenden General v. Woyrsch, dem Oberpräsidial¬
rat Dr . Michaelis, dem zum Dienst befohlenen Schloß-
hauptmann v. Erdmannsdorf , dem Grafen Carmer und
dem stellvertretenden Polizeipräsidenten Regierungsrat
Degner begrüßt . Nach der Begrüßung fuhr die Kaiserin
nach dem Königl. Schloß, auf dem die Kaiserstandarte
gehißt wurde . — Die Kaiserin überwies den Lanöräten
der Kreise Neustadt und Neisse namhafte Beiträge zur
geeigneten Verteilung an die durch Hochwasser geschädig¬
ten Bewohner . — Die Kaiserin begab sich heute nach¬
mittag um sy2 Uhr vom Schlosse nach dem Obcrpräsidium,
woselbst unter dem Vorsitz der Kaiserin eine Sitzung des
Notstandskomitees stattsand. Hierauf kehrte die Kaiserin
nach dem Schlosse zurück und unternahm um 51/2  Uhr
trotz des regnerischen Wetters im offenen Wagen eine
Rundfahrt zur Besichtigung der Hochwasserschäden. —
Prinzregent Luitpold von Bayern überwies dem großen
Hülfskomitee für Obcrschlcsieu in Berlin für die durch
das jüngste Hochwasser Geschädigten eine Spende von
2500M . —In der Sitzung des Provinzialhülfskomitces
wurde in Gegenwart der Kaiserin beschlossen, die Sam¬
meltätigkeit fortzusctzen und von den gesammelten Gel¬
dern sofort 150 000 M . den ausführenden Organen zu
überweisen. Die Kaiserin überwies persönlich dem
Provinzialhülfskomitee weitere 10 000 M., außerdem dem
Landrat Wichelhaus für die Notleidenden des Landkreises
Breslau 5000 und dem städtischen Hülfskomitee 2000 M.

Zu den Handclsvcrtragsfragen.
Die gegenwärtig in Petersburg geführten Tarrf-

vertragsverhandlungen werden nach einiger Zeit in Ber¬
lin fortgesetzt werden. Möglichenfalls wird sich alsdann
gelegentlich eine Lage ergeben, in der es wünschenswert
erscheinen mag, die Verhandlungen wieder nach Peters¬
burg zurückzuverlegen, Beide Regierungen haben sich da¬
hin verständigt, datz die Frage des Verhandlungsortes
einzig nach Rücksichten der Zweckmäßigkeit gelöst werden
soll. Wen,: jetzt in Petersburg verhandelt wird, so be¬
deutete das fein internationales Vorzugsrecht Rußlands,
sondern die Wahl des Ortes ist eben einfach durch Um-
stände bestimmt worden (und wird weiter dadurch bessimmt
werden), die mit Momenten internationaler Courtoisie
nichts zu tun haben. Wir wollen hier gleich einfügen,
daß die Tarifvertragsverhandlungen mit Österreich-Un¬
garn voraussichtlich in Berlin und nicht in Wien beginnen
werden, daß jedoch auch in diesem Falle gelegentlich die
Fortsetzung der Beratungen in Wien in Aussicht genom-
mm ist. Über den Beginn dieser Verhandlungen mit dem
Donaureiche läßt sich mit Rücksicht auf das Wirrsal zwi-

schen Wien und Pest selbstverständlich nichts Vorhersagen.
Jedoch ist anzunehmen, daß der autonome österreichisch¬
ungarische Tarif , dessen Feststellung den Verhandlungen
mit uns vorhergehen muß, in verhältnismäßig kurzer
Zeit zustande kommen wird, sobald nur erst die aller¬
dings schwierige Vorfrage der Konstituierung eines
leistungsfähigen ungarischen Kabinetts gelöst sein wird.
In diesem Falle , der trotz aller entgegenstehenden Hin¬
dernisse eines Tages doch eintreten wird, dürfte die Er¬
ledigung des autonomen Tarifs in verhältnismäßig kurzer
Frist stattfinden. Was nun noch die Verhandlungen mit
der russischen Regierung betrifft , so sei es gestattet, auf
ein Moment hinzuweisen, das wir in allen bisherigen Er¬
örterungen über den künftigen russischen Handelsvertrag
nicht angetroffen haben. Es dürfte sich nämlich emp¬
fehlen, das niemals versagende russische Anleihebedürfnis
mit in Betracht zu zichön. Wir enthalten uns weiterer
Andeutungen, glauben aber, auch so genügend verstanden
zu werden. Gewiß ist Herrn Witte der französische Anleihe¬
markt nach wie vor offen, aber man weiß, daß er längst
nicht mehr so ergiebig wie vormals ist. Andererseits wer¬
den die ohne Zweifel gebesserten russisch-deutschen Be¬
ziehungen begleitet von der Wiedereröffnung auch des
deutschen Geldmarktes für Anleihebedürfnissedes östlichen
Nachbarreichs. So konnte im vorigen Herbst bei uns
eine russische Anleihe von 300 Mllionen Mark ausge¬
nommen werden. Das ist nicht viel (an den Finanzsorgen
des Herrn Witte gemessen), aber nran sieht doch den guten
Willen. Wir haben unsere Gründe, wiederholt zu mah¬
nen, daß man den Zusammenhang zwischen den hier be¬
rührten Finanzfragen und den Handesvertragsverhand-
lungen im Auge behalten nröge. Wunderlich genug wäre
cs, wenn sich die Agrarier für das immerhin mögliche
Gelingen ihrer Zollwünsche im russischen Handesvertrage
bei dem von ihnen gehaßten Kapitalisnius und der Hoch¬
finanz zu bedanken hätten.

Dicncs»Bolgar.
Aus London wird die Verhaftung eines Mannes

namens Bolgar gemeldet, in dem die Polizei den steckbrief-
lich verfolgten ehemaligen ungarischen Abgeordneten
Tienes gefaßt zu haben glaubte. Wir können, schreibt
unser Berliner I.-Korrespondent, dank zufälligen Umstäu-
den über den Verhafteten Auskunft geben. Dieser Bolgar
führte hier eine dunkle Existenz, Er kam nach Berlin,
nachdem er in Budapest einige Zeit in einer Versicherungs¬
gesellschaft und dann in einer Zigarettenfabrik angestellt
gewesen war . Wegen verschiedener Inkorrektheiten ent¬
lassen, liebte er es seitdem, sich falscher Namen zu be¬
dienen. In Berlin nannte er sich „Ludwig Ässing
Bolgar " („Lessing" ist gut) und gab sich auf seineWVisiten-
karte als Korrespondent eines Budapester Nachrichten-
Bureaus aus . Als Dienes auf seiner Flucht Berlin be¬
rührte , sah Bolgar den ihm von Budapest her bekannten
Mann im Viktoriacafs unter den Linden sitzen. Sein
Plan war schnell gefaßt. Er erbot sich, dem Verfolgten
über die Grenze zu helfen, und Dienes nahm an, teils weil
er kein Wort Deutsch kann, teils weil er befürchten mußte,
andernfalls von Bolgar verraten zu werden. Jedenfalls
war dieser seitdem für seine Berliner Bekannten ver¬
schwunden. Nicht unmöglich, daß Tienes inzwischen auch
von London wieder entwischt ist.

*

* Hof. nnd Personal-Nachrichten. In der zweiten Hälfte bcg
September wird der Kaiser  voraussichtlich anläßlich der
Romintencr Jagd mehrere Tape in Kadinen Aufenthalt nehmen.

In der Kirche zu A r n o l d s d o r f wurde, wie der „Brest.
General-Anzeiger" meldet, der K a i s e r i n ein Telegramm
des Kaisers  überreicht , worin derselbe im Anschluß an die
Nordlandrcise seinen Besuch im Hochwassergebiet' in Aussicht
stellt.

Aus Nom wird berichtet, daß Kardinal K o v p während der
KrvnungSzeremonie infolge der großen Hitze einen Ohnmachts¬
aufall hatte, sich aber bald wieder erholte.

* Rundschau im Rviche. In der am 8. August abgc-
haltcnen Sitzung faßte der Vorstand des Vereins für
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d i e bergbaulichen Interessen  des Oberberg,
amtsbezirks Dortmund folgenden Beschluß: Es wird den
Vereinszechen überlassen, zur Aufbesserung der Lage der
wurm kranken Arbeiter  diesen für die Karenz¬
zeit und für die Zeit der Krankcnhausbchandlung das
volle Krankengeld zu gewähren.

Wie aus Essen  telegraphiert wird , beabsichtigen
einige Zechen das sogenannte Wagen - Nullen,  das
eine Hauptursache der Uuzufricdenhcit der Bergarbeiter
ist, anderweitig zu regeln.

Die Memoiren des Bure n-O b e r st Schiel,
die vollständig fert'iggestellt sind, enthalteu interessante
Aufschlüsse über das Verhältnis Deutschlands zu den
Buren -Republiken vor dem Kriege, und zeigen, mit wie
großen Hoffnungen auf Deutschland von seiten der
Buren -Republiken der Krieg begonnen wurde.

Einer größeren Anzahl Zollbeamten in Wir.
ballen  wurde wegen Auffindung nihilisti¬
scher Schriften  die Grenz-Legitimationskarte ent-
zogen, beziehungsweise der Verkehr nach Preußen unter¬
sagt.

Der erste deutsche A b sti n e n t e n t a g in Ber¬
lin  wurde Montagabend mit einem Fest geschlossen, das
aus musikalischen Darbietungen bestand, denen ein Ball
folgte.

Die Studentin Mamroth  wurde angeblich
wegen nihilistischer Umtriebe  an der russische«
Grenze verhaftet  und nach Warschau eskortiert.

Der „B . L.-A." schreibt aus Kassel:  Hier fanden
umfassende polizeiliche Haussuchungen nach ver¬
botenen sozialdemokratischen Schriften
in der Buchdruckerei des Parteiorgans , sowie in einer
Anzahl von Privatwohnungen statt.

Ausland.
Die ungarische Ministerkrisis.

Im ungarischen Abgcordnctenhause erklärte Minister¬
präsident Graf K h u e n - H e d e r v a r y unter großer
Spannung des Hauses, die Negierung hätte sich die Auf¬
gabe gestellt, die Beendigung des Lx -Iex-Zustandes her-
bcizuführen und eine normale Geschäftsführung im Par¬
lament zu ermöglichen. Zu diesem Behufe sei die Er-
Höhung des Rekrutenkontingents zurückgezogenworden.
Die Aussicht, datz die Regierung diese Mission würde er¬
füllen können, sei anfangs verheißungsvoll gewesen, doch
die Möglichkeit des Gelingens der Aufgabe verminderte
sich bald, bis sie völlig geschwunden war . Darum hielt es
die Regierung für ihre patriotische Pflicht, die Mission in
die Hände des Kaisers znrlickznlegen und die Demission
zu überreichen. Der Kaiser nahm diese an und behielt
sich die formale Erledigung des Demissionsgesuches für
später vor . Der Ministerpräsident ersuchte darauf das
Hans , sich bis zur Bildung des neuen Kabinetts zu ver¬
tagen. — Einem Budapester  Telegramm zufolge gilt
es in dortigen cingeweihten Kreisen als gewiß, daß die
Forderungen der Opposition in der Armeefrage
nicht bewilligt werden können. Ohne dieses Zugeständ¬
nis aber, erklärte Kossuth, werde die Obstruktion nicht
eingestellt werden. Uber diese Forderungen äußerte
Graf Khuen, daß sie ihre Schwierigkeiten nicht so sehr in
der Armee haben, auch nicht in der Dynastie, sondern in
Österreich, das an der bisherigen Gestalt der Armee inter¬
essiert ist und keine Änderungen zulassen will.

Der Balkan-Aufstaud.
Die Nachrichten vom Balkan lauten fortgesetzt sehr

ernst. Sie laufen jedoch nur sehr spärlich ein, da nach
einem Telegramm der „Boss. Ztg." aus Belgrad  der
größte Teil der Eisenbahnen und Telegraphenleitungen
in Makedonien zerstört ist. Doch scheint der allgemeine
Aufstand tatsächlich ausgebrochen zu sein. Biele Dörfer
besonders im Bilajet Mvnastir stehen in Flammen und
fortivährend finden Kämpfe zwischen Insurgenten und

Feuilleton.
Dämon Kleist.

Im Jahre 1805 erschien im Verlag von S . Fischer
ein Werk von G. Hirschfeld unter diesem Namen, das
damals in literarischen Kreisen berechtigtes Aufsehen er¬
regte. Es schilderte Kleists Einfluß auf ein jugendliches
Tichtergemüt von heute. Aber dieses Buch, wie alle vor
und nach ihm von medizinischer wie psychologischer und
endlich literarhistorischer Seite haben den Schleier, der
für die Nachwelt über die letzten Tage dieses seltsamen
großen Dichtergenius gebreitet ist, nicht heben rönnen.
Kleist suchte bekanntlich, da er für sich an keine Zukunft
mehr zu glauben vermochte, mit einer jungen Dame
seines Berliner Bekanntenkreises, Henriette Bogel, am
2l . November 1811 gemeinsam den Tod. Männer wie
Treitschke, Erich Schmidt, Minor , Brahm stehen hier zu¬
letzt immer noch vor einem Rätsel, das wir Lebcnvcn nie
recht werden lösen können. Es ist das Rätsel des Todes
selbst oder, um es von der anderen Seite zu bejchaucn,
die Tragik des Lebens. Und menn in neuester Zeit ein
junger Arzt ein unglückliches Liebesverhältnis zu einer
hohen Verwandten als Grund seines Lebensüberdrusses
angibt , so bleibt der Umstand, daß er in einer ihm doch
sonst nicht allzu nahe stehenden unglücklichen Frau,
Henriette Vogel, eine so willige Gefährtin für die Fahrt
über den Styx gefunden, seltsam — aber davon fpäter.

Tatsache ist, daß Kleist als Dichter und als Mensch
sich gegenüber einer Reihe unüberwindlicher Schwierig¬
keiten sah, daß er zuletzt an der Zukunft seines Vater¬
landes verzweifeln mußte und diese gewaltige Trostlosig¬
keit ihn dazu trieb , mit dem allen ein Ende zu machen.
Daß wir heute seine Dichtungen als die Werke eines
Genius verehren, das hat er ebenso wenig gcalint wie
Goethe. Er sah nur immer den Abstand von dem, waS
sie darstclleu sollten. Und Goethe'? — Den Abstand von
der von ihm selbst durch tausend Mühen erworbenen
klassischen Klarheit . Wir aber dürfen doch ganz nnd gar
nicht vergessen, daß das alles sowohl von Goeihe und
Kleist, wie von uns nur Urteile waren über ein Ereignis,
so widersprechend all unseren zum Leben sich drängenden
Instinkten und Gedanken, daß wir zuletzt verzweifeln

Er lachte kindisch. „Eins freut mi do dabei, daß ich
fast allen Kummer vergiß, daß dir 's so z' Herzen geht —
der Hofgraben und der Hofanger. Schau, Ambros, das
— das macht mi wieder jung — ich Hab' dich doch net
kennt, Ambros ."

Er streckte ihm die Hand entgegen, Tränen standen
in seinen Augen.

„Nimm's net so hart , unser Herrgott wird's schon recht
machen, und 's is alleweil no a schön's Anwesen, man
kann's um das Geld auf einer andern Seit ' ver¬
größern — "

Ambros ergriff sie nicht. Die Worte des Vaters
brachten ihn offenbar erst ganz aus der Fassung.

„Als wenn so a zerfetzt's Gut no an Wert hätt ' ", ent-
gegnete er, mit den Annen gessikulierend, in der Stube
heriimlaufend. „Das is nix, da kann ma nimmer Wirt-
schäften, geht ja so schlechtg'nng ! Ta hettzt's auf einmal
an End' machen."

Er sagte das , wie wenn er eine Last abschütteln wollte,
und blieb gerade vor dem Vater stehen.

Der traute seinen Ohren nicht.
„Das versieb' ich net !" schrie er ängstlich, die Hand

hohl vor das Ohr haltend, als habe er nicht recht gehört.
„Verkaufen!" schrie ihm jetzt Ambros roh in das

Ohr . „Auf ein' Schlag ! — nix anders gibt's da net ."
Der Alte prallte zurück, ec wollte reden, doch die

Kinnbacken klapperten lautlos aneinander , die harte
Ahornplatte knarrte nnd knisterte unter seinen sie pressen¬
den Fingern.

„Das — is — net möglich!" würgte er mühsam her¬
vor, Ambros mit Scheu anblickend.

„Sie wollen's auch gar net im Bergwerk, dein An-
wes'n", fuhr er dann Plötzlich ans, als sei ihm eben der
gute Gedanke gekommen.

„Im Bergwerk kann's schon sein, aber andere
wollen's I"

„Andere?"
Gottfried erhob sich, die Spitzen seines Schnurrbartes

standen jetzt gerade hinaus , sein Antlitz rötete sich.
„Andere? Der Leinemann am End'?"

„Am End ' — warum am End' ?" entgegnete achsel¬
zuckend Ambros, die Hand in der Hosentasche; „sein Geld
is a net schlechter als ein anderes — "

Er sprach kaum das letzte Wort, da taumelte er über
den Tisch, von der mächtigen Faust Gottfrieds in das
Gesicht getroffen ; Blutspritzer besudelten die weiße Ahorn-
Platte.

„Schandbube!" brüllte er. „Dir g'hört net mehr."
Ambros richtete sich, halb betäubt , auf, Blut troff

aus der Nase, er war weiß wie die Wand ; schon wollte
er ausfahrcn , da blickte er in das funtelnde, wntblitzende
Auge des Vaters , und zog sich scheu, den Arm vorhaltend,
bei Seite.

Von der Stiege herab eilte die Mutter , Nonei, Franzi,
das ganze Haus erwachte vou dem Lärm, ängstlich
drängten sie sich zur Türe herein.

„Schau ihn nur an, dein' sanber'n Bnab 'n !" wandte
sich Gottfried , außer Rand und Band , an Agl. „Ganz
d'schlagen hätt ' ich ihn sollen! So weit kommt's mit
eurem verdammten Hochmut und herrisch'n Wes'n, daß
der Jud ' einzieht iit unser Anwesen, Und dir g'hörat
dasselbe!" wandte er sich drohend gegen Nonei, die sich
hinter den Rücken der Alten versteckte: „ja, du bist ja no
schlechter— du verkaufst ja die Ehr ' auch noch au sein'
säubern Kollegen. Pfui Teufel, is das a Pack in dem
Haus ."

Ambros hatte unterdessen wieder Widerstandskraft
nnd Energie gesammelt, der Schlag brannte in seinem
Gesicht; er haßte jetzt den Vater.

„'nauf in die Kammer, alt 'r Narr !" keuchte er, die
Fäuste kampfbereit. „Morg 'n red'n wir weiter — jetzt
ist er verkauft, der Hof !"

Gottfried stieß einen unartikulierten Schrei aus und
wollte auf ihn losstürzen.

Franzl nnd die Mutter fielen ihm schreiend iir die
Ar nie,

Nonei, wachsbleich, trotzigen Antlitzes, warf dem
Bruder ermunternde Blicke zu. — Die Uhr schlug Mitter¬
nacht, draußen klatschte der Schireesturm gegen die
Scheiben, daß das Licht unruhig flackerte.

jFortsctzunc, folflt.i
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Militär statt, welches viele Greuel verübt . Der Auf- '
staub ist bis an öie serbische Grenze ausgedehnt . Die
makedonischen Insurgenten konzentrieren sich, wie eine
Depesche aus Konstantinopel  meldet , in großen
Massen zwischen Philep und Dibra , um die türkischen
Verstärkungen, die aus Alt-Serbien anlangen , abzu-
fangen. Nach weiteren Depeschen verwüsteten die türki¬
schen Truppen Lei Monastir die drei Dörfer Dolno,
Kruscha und Smiljewo und machten in einem grausamen
Gemetzel einen großen Teil der Bevölkerung nieder.
Aus revolutionären Kreisen wird gegen diese Metzeleien
protestiert, da von den Komitees der Aufständischen
strenger Befehl ergangen ist, die Freunde der Christen
und türkische Frauen , Kinder und Greise zu schonen. —
Die „Voss. Ztg." läßt sich aus Belgrad  melden , daß
die Zahl der Aufständischen  allein im Vilajet
Monastir  12000 betragen soll. Dabei werden die
Greuel der Revolution immer ärger . Im Dorfe
Similjere  bei Monastir richteten türkische Soldaten
ein grausames Blutbad  an . — Unter den trüben
Nachrichten, welche seit Wochenfrist aus dem makedoni¬
schen Aufstandsgebiet kommen, ist die von der in M o -
uastir  erfolgten Ermordung des dortigen
russische nKonsulsRo st ko wskij  zweifellos die
markanteste und in ihren möglichen Folgen bedeutsamste.
Rostkowskij ist seit vier Jahren in Monastir gewesen.
Er war ein Schwager des verstorbenen Ministers des
Äußern, Grafen Murawjew . Er galt in den Kreisen
seiner Kollegen als intelligent, furchtlos, aber auch als
aufbrausend. Seine Ermordung ähnelt in manchen Punk¬
ten derjenigen Schtscherbinas. Schon vor Wochen stellte
Rostkowskij und sein dortiger österreichisch-ungarischer
Kollege Kral beim Bali die Forderung , von den Militär¬
posten gegrüßt zu werden. An anderen Orten wird in
der Türkei allgemein diese Höflichkeit gegenüber den
Konsuln geübt. Der Bali Ali Riza Pascha, der früher im
Berliner Elisabeth-Garde-Regiment gedient hat und
dessen Tüchtigkeit von den verschiedenstenSeiten nur
Rühmliches nachgesagt wird , lehnte diese Forderung ab,
worauf die Konsuln sich in Konstantinopel beschwerten.
Ein Erlaß des Großveziers ordnete darauf auf Befehl
des Sultans an , daß die Posten vor den genannten Kon¬
suln zu salutieren hätten. Als Rostkowskij von einem
Militärwachtposten nicht gegrüßt wurde , näherte sich der
Konsul, begleitet von seinem Kawassen, und fragte:
„Warum unterlässest Du , das Gewehr anzufassen?" Der
Posten antwortete nicht, sondern ging weiter auf und ab.
Rostkowskij fragte weiter , ob der Posten nicht wisse, wer
er sei, und als der Soldat auch hierauf stumm blieb, sagte
er ihm, er sei der russische Konsul und fordere den ihm
gebührenden Gruß . Darauf legte der Posten, bevor der
Konsul sich retten konnte, sein Gewehr an und feuerte
zwei Schüsse ab, die Rostkowskij sofort töteten. Nach
einer anderen Darstellung wäre Rostkowskij im Wagen
gewesen und vom Posten durch Rückenschüsse getötet wor¬
den. JmJildis -Kjöschk war derEiudruck desMords nieder¬
schmetternd. Der Sultan  telegraphierte selbst an den
Zaren und sandte sofort den Großvezier zum russischen
Botschafter, um sein tiefstes Beileid auszudrücken, sowie
die Nachricht zu bringen , daß der Bali von Monastir ab¬
gesetzt und daß der Schuldige verhaftet sei und vor ein
Kriegsgericht gestellt werde. — Der Zar befahl dem russi¬
schen Botschafter in Konstantinopel, daß er Genugtuung
für die Ermordung  des russischen Konsuls , vor allem
die sofortige Bestrafung des Mörders und aller Behörden,
auf welche die Verantwortung fällt, fordern soll. — Der
General-Inspekteur Hilmi Pascha ist mittelst Spezial
zuges in Saloniki eingetroffen und sogleich nach Mo
nastir weiter gereist. Das Armeekorps von Kossowo
wurde nach Monastir dirigiert . — Der Inspekteur der
orientalischen Eisenbahnen, Steiner , bestätigt, daß er von
Sarafow einen Brief erhalten habe mit der Warnung,
keine Fahrkarten mehr auszugeben , da die Bahn zer
stört würde und Unschuldige nicht umkommen sollten. -
Da neue Dynamit -Attentate befürchtet werden, ordnete
der Gouverneur in Saloniki an , daß alle Post- und Tele-

graphenämter, Zollhäuser und Konsulate Tag und Nacht
durch verstärkte Gendarmerie -Posten bewacht werden
sollen. Patrouillen durchziehen die Straßen.

Bulgarien und der makedonische Aufstand.
Aus Sofia,  7 . August, erhalten wir folgende

Korrespondenz: Ein erneuter Aufstand in Makedonien
wurde zwar hier vorausgesehen, er kam jedoch etwas
früher , als man erwartet hatte. Zunächst stellte das
Ministerium dem Auslande gegenüber in Abrede, daß
er irgendwie von Belang sei, womit natürlich in Wider¬
spruch steht, daß der Premier Petrow und der Minister
des Innern , Petkow, sogleich ihre Wahlreisen abgebrochen
haben und nach Sofia zurttckgekehrt sind. Es muß indes
zugegeben werden, daß sie alles mögliche tun , um die
Führer der Insurrektion zu veranlassen, von ihrem Vor¬
haben abzustehen, doch ohne Erfolg . Dieses findet so¬
gar in ganz Bulgarien einen stärkeren Widerhall als
sonst, und es fragt sich, ob die Regierung dieser Strömung
gegenüber wird standhalten können. In der übelsten
Lage befindet sich jedochF ü r st F e r d i n a n d. Er hatte
bekanntlich erklärt , er verreise, da alles ruhig wäre,
und wolle spätestens in 14 Tagen wiederkchren. In Bul¬
garien weiß man aber trotz der gegenteiligen offiziellen
Versicherungen, daß die Lage seit langem nicht so gefähr¬
lich gewesen sei als augenblicklich, und erwartet natürlich,
daß der Herrscher nicht gerade jetzt außerhalb des Landes
seinem Jagdvergnügen obliege. Das ist aber nicht so
leicht getan, weil Fürst Ferdinand sich inmitten seiner
Untertanen durchaus nicht sicher fühlt . Es wurde daher
folgende kleine Komödie  in Szene gesetzt: Der Fürst
depeschierte an Petrow , daß er angesichts der Verhältnisse
sogleich zurückkehren wolle, worauf dieser erwiderte , das
wäre durchaus nicht nötig . „Risum teneatis , amici !" —
In Makedonien selbst befolgen aber die Vertreter Bul¬
gariens einfach die ihnen aus Sofia zugehenden Wei¬
sungen nicht, denn das fürstliche Konsulat in Monastir
dient tatsächlich als Rekrutierungsbureau für die Insur¬
genten, auch der dortige russische Konsul sympathisiert
offen mit den letzteren. (Die inzwischen telegraphisch
gemeldete Ermordung desselben ist wohl die Antwort der
Türken darauf . Die Red.)

*

* England . Im Unterhaus erklärte der Kolonial¬
minister, er könne nicht sagen, bis zu welchem Grade die
Steigerung berbritischenAusfuhr  nach den Kolo¬
nien den Kriegen in Südafrika und anderwärts zuzu-
schreibcn sei: aber der Wert der Ausfuhr nach Südafrika
sei von 12 Millionen Pfund im Jahre 1808 ans 24%
Millionen in 1902, der Wert der Ausfuhr nach Westasrika
in der gleichen Zeit von 1999 445 auf 2 737 486 Pfund
Sterling gestiegen. — Die Meldung der „Pall Mall
Gazette", wonach der permanente Stab der Finanz - und
Handels - Ministerien C h a m b c r l a i n s Politik
ablehnte,  ist , nach einem Telegramm des „B . T ."
aus L o n d o n, trotzdem sie mehrfach dementiert wurde,
im wesentlichen richtig.

* Rußland . Eine Wiener Firma erhielt aus Kiew
die Mitteilung , daß dort viele Fabrikanten  durch
den Streik ruiniert  seien . In den Straßen finden
fortwährend Kämpfe zwischen Soldaten und Arbeitern
statt. Auch eine Judenhetze wird befürchtet.

* Serbien . Nach einer Belgrader Depesche wurden
in der dortigen türkischen Gesandtschaft sämt¬
liche Fenster mit Steinen ein geworfen.
Der Täter ist ein wahrscheinlich betrunken gewesener
Schauspieler namens Milenkowitsch. Er wurde in Haft
genommen. c . .

* Spanien . Die „Voss. Ztg." meldet aus M a d r r d :
Der Kriegsminister und der Premierminister beschlossen,
die P r ä s e n z st ä r ke nm 40 000 Mann zu erhöhen zur
Verstärkung der Besatzungen Nordafrikas und Kana-
riens . Die Anordnung wird lebhaft besprochen.

* Bereinigte Staaten . Das Einvernehmen
zwischen Präsident Roosevelt und dem
deutschen Botschafter,  Freiherrn Speck von
Sternburg , gestaltet sich zu einem ungewöhnlich freund¬

müssen, den Zustand zu erklären , der in einem höchst
gerecht denkenden und in geistigen Höhen lebenden
Menschen vor seiner Selbstentleibung die Oberhand ge¬
winnt. So sonderbar kommt uns bei allem dieser Schritt
und noch immer so unberechtigt, daß es wvhl Leute geben
mag, die große Verehrung für Kleist nur dann hegen,
wenn sie von diesem Lebensschluß absehen. In Hebbels
Tagebuch findet sich ein Passus, in dem ein Kind ans die
Nachricht, daß jemand sich das Leben genommen, weil er
nicht den Mut fand, zu einem Duell anzutreten , cin-
wandte: Warum er denn nicht einfach gesagt yabe, ich
will aber nicht. Im Grunde stehen wir alle dem Ge¬
heimnis des Todes gegenüber auf diesem ctufachen
kindlichen Standpunkt , und es ist gut so. R . M . Meyer,
ein moderner Literarhistoriker , faßt die allgemerne An¬
schauung über Kleists Tod in seiner Literaturgeschichte
in folgendem Satz zusammen: „Persönliche Bedrängnis,
Verzweiflung über Deutschlands Zukunft , das unglücklich
verlockende Wort einer Freundin ziehen ihn von der
Welt herab: er, der im „Prinzen von Homburg so er-
greifend geschildert hat, wie fest der kühnste Mensch am
Leben hängt . . .

Im gestrigen Abendblatt wurde der Bericht über
das Ende zweier junger Menschenleben ähnlich berichtet.
Nur das gleiche Schicksal und der daraus entstandene
Lebensüberdruß sei die Ursache der unseligen Tat eines
ChemikersO. und eines Frl . von W. „Es besteht übrigens
die Ansicht, daß Frl . von W. von Ontl überredet worden
ist, denn sie selbst hätte wohl bei ihrer heiteren Lebcns-
anschauung nie an einen gewaltsamen Tod gedacht. Da¬
nach habe also hier Herr Ontl die Rolle Henriette Vogels
übernommen, während bei Frl . von W., ähnlich wie ber
Kleist, der gesunde Instinkt zur Lebensfreude besonders
hervorgchoben wird , lind doch sollten wir nicht ein
wenig vorsichtiger in der psychologische» Begründung
eines freiwillig gewählten Todes sein ? Die bewußte
Heiterkeit eines Menschen, die Kenntnis aller Empsui-
dungen eines gesunden Menschen, der zähe bis zum
letzten Atemzug am Leben hängt, das alles sind keine
Gründe für einen fremden Einfluß zu jenem ernsten
Todesschritt. Vielmehr spricht beides für eine klare,
eigene Entschlußfähigkeit, für ein Herrschen über Leben
und Tod. Einem Menschen, der sich so in der Gewalt lat,
daß er sich selbst noch seinen Abgang von dieser besten aller

Welten zuzudiktieren vermag, können wir nur mit stillem
Staunen unsere Ehrerbietung beweisen, ihm mit unserem
lebendigen Empfinden bis an den Rand seines Grabes
zu folgen aber vermögen wir nicht: das zeigen in gleicher
Weise jener literarische Fall und das traurige Ereignis
in unserer Stadt aus den allerletzten Tagen , lind weiter
ersparen wir dadurch dem anderen Teile den unvergleich¬
lich viel schwereren Vorwurf , einen Menschen bei diesem
Schritt beeinflußt zu haben, den also des, sagen wir ein¬
mal, platonischen Mordes . Ein junges Mädchen, das
von seiner unheilbaren Krankheit weiß, hat es in einer
lebenslustigen Stadt wie Wiesbaden, einer so herrlichen
Gegend wie der Rheingegend seit Jahren sich mitten in
allen ihr zu Gebote stehenden Genüssen des Lebens immer
wieder sagen müssen: du wirst eines Tages mitten aus
diesem sonnigen Mittag heraus abgerufen werden und
dann wirst du keine Zeit mehr haben, dich nnt all dem
abzufinden, von all dem Abschied zu nehmen, was dich
jetzt anlacht, denn Krankheit macht schwach. Bereite dich
darum jetzt alle Tage ans den Tod vor , raffe die Freude
zusammen, so daß er dir Kraft gibt, mit Gleichmut den
Becher zu trinken, den man dir reichen wird . In solchen
Überwindungen liegen doch für uns in den Tag hinein
Lebende so viel fremde Werte, daß mit ihnen jener Mensch
schon langsam aus unserem Kreise zu schwinden beginnt.
Er wird bei niemandem mit solchen todessicheren Ge-
danken an das Leben Verständnis finden und wird sich
innerlich vereinsamt fühlen, aber nur um nun weiter ein
gewaltiges Stück über den Durchschnitt hinaus zu wachsen.

Es entspinnt sich so ein Verkehr mit dem Gevatter
Tod, der ihn zuletzt zum Freunde macht und alle jene
Bitternisse nimmt, die eine christliche Religion zu ihren
Erzieh»ngszwccken in ihn hincingelcgt hat. Und nun,
wir können cs wohl nur ahnen, wächst in dieser geistig
freien Höhe die Abneigung gegen eine eigene Schwache,
der Gedanke, in der Krankheit ohne die freie Herrschaft
über sich selbst hinsiechen zu müssen, wird immer uner¬
träglicher, der an einen rechtzeitig gegebenen Befeyl über
Leben und Tod, der an ein zur rechten Stunde Schlutz-
machenwollcn wird immer verlockender: der Dämon
Kleist. Diese Welt ist keine Welt der Vollendung, wir
alle lassen zuletzt noch unser Tagewerk liegen, legen es
in andere Hände und müssen froh sein, wenn wir es

* wenigstens bis zu einem Absatz bringen , daß wir nicht

schaftlichen. Nach einer New Yorker Depesche des „B . T ."
beschloß der Botschafter auf Ersuchen des Präsidenten
Roosevelt, bis Montag in Oysterbay zu bleiben. Am
Sonntag unternahm der Botschafter mit dem Präsidenten
und dessen Familie einen mehrere Meilen weiten Ritt.
Bei dem am Freitag stattgehabten Schießen benutzten der
Präsident und der Botschafter amerikanische und deutsche
Gewehre. — Wie der „Franks . Ztg." aus N e w Y o r k
telegraphiert wird , verurteilte Roosevelt  in einem
öffentlichen Schreiben entschieden die L y n chj u sti z ,
welche er als eine Abart der Anarchie bezeichnete. Aller¬
dings sei die Umständlichkeitund Langsamkeit des ameri¬
kanischen Gerichtsverfahrens teilweise dafür verantwort¬
lich. Der Präsident appelliert an das Volk: es solle den
Lynchungen Einhalt gebieten.

» Südafrika . B o t h a erklärte dem Kapstadter
Korrespondenten des „Nieuwe Rotterdam Courant ", daß
er im November nach Europa kommen werde. Seine
Reise gelte nicht Konferenzen mit Krüger und Leyds,
sondern der Publikation seines Buches. — Der Buren¬
general Maritz  hat Madagaskar verlassen, wo sein
Kolonisationsversuch mißglückt ist.

Ans Stadt und Sand.
W i e s b a d e n, 11. August.

— Kurhaus. Gelegentlich des am SamLtag dieser Woche im
Kurgarten stattfindenden großen Gartenfestes  wird der
Kapitän le Maire-Schulz mit einem in Paris gebauten, aus
bester Rolifeide gefertigten Riefenballon, der einen Umfang von
ca 86 Meter und einen dementsprechenden Kubikinhalt hat, au,-
steigen. Anmeldungen von Passagieren werden schon letzt ein-
qegengenommen.

' — Residenz-Theater . Alle Freunde der heiteren Muse seien
nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß Sonntag die dies-
jährige Operetten-Saison ihr Ende erreicht. Heute Dienstag gehr
dem Gastspiel der berühmten und bekannten Mlle. Celia Gallay
die Mcssagersche Operetten-Novität „Die Brautlotterie" mir
Fräulein Liserl Linden und Herrn Franz Feiler in den Hamü-
Partien voraus . Mittwoch wird Snppes reizende Operette „Die
schönie Galathee" wiederholt, der das Gastspiel der Mlle. Celia
Gallay folgt und beschließt den Abend das beliebte Volksstück„Das
Versprechen hinterm Herd" mit Hosschauspceler Alfred Möller
aw Freiherr v. Stritzvw. Dutzenükarten haben mit Nachzahlung
Gültigkeit.

— Vortrag . In dem „Verein selbständiger
Kaufleute zu Wiesbaden,  E . V.", hält morgen
Mittwochabend9 Uhr im Damensaal des Hotels „Nonnen¬
hof" Herr Kaufmann Ludwig I ste l einen Vortrag
über : „Die Verpflichtung der Zugehörigkeitder
Handelsbetriebe zu der Lagerei - Berufs-
g e n o ss e n s cha ft  in Berlin , sowie über Umfang und
Einrichtung dieser Genossenschaft. Bei den vielfach be¬
stehenden Zweifeln über die Verpflichtung dieser Zuge¬
hörigkeit dürfte das Thema ein allgemeines Interesse
beanspruchen, und wir machen daher die Mitglieder, so¬
wie alle Interessenten auf diesen Vortrag , der bei freiem
Eintritt stattfinöet, noch einmal ganz besonders auf-
merksam.

— Walhalla-Theater . Karl Wallauer absolviert am morgigen
Mittwoch hier sein erstes Gastspiel in der Operette „Frau
Leutnant" als Oberst v. Castel-Briüant . Auch die übrigen Partien
sind mit den ersten Operettenkräften besetzt. . Die Handlung ist
eine pikant-heitere mit abwechselungüreicher Szenerie. So spietl
der 1. Akt in einem Schulzimmer, in welchem ein luftiger Kinder-
chor belebend in die Handlung eingreist. In Vorbereitung ist
eine Possen-Novität „Greenhorns " von Hanns Kißling.

— Das neue' Landeshaus in Wiesbaden, nach den
preisgekrönten Plänen der jungen Architektenfirma
Huber und Werz, letzterer ein geborener Wiesbadener,
errichtet, wird in der neuesten Ausgabe der „Deutschen
Konkurrenzen", Herausgeber Herr Professor A. Ncn-
meister in Karlsruhe , Verlag von Seemann & Co. in
Leipzig, einer eingehenden Beschreibung gewürdigt,
welche Pläne und Skizzen wirksam unterstützen.

— Untcrstütznngsvercin der Deutschösterrcicher. Unter
diesem Namen wurde am 1. Juli 1899 zu Dressen ein
Verein gegründet , welcher bei seiner Gründung nicht
mehr als 13 Mitglieder zählte, welche Zähl seither bereits

mitten im Satz abbrechen. Und wenn nun in solchen
Gedanken ein gleich starker Mensch zu uns tritt , der an
derselben Wegmarke angelangt ist, an einer so einsamen
Hochgebirgswcgmarke, dann darf man sich wohl die Hände
reichen, ohne zu fragen , wer hat den beiden im Herzen
vertrauten Gedanken zuerst ausgesprochen. Und wenn die
beiden Menschen selbst danach nicht fragen, dürfen auch
wir Zurückgebliebenen es nicht. Wir können ihnen nur
nachschauen, wie sie in den Wolken über uns ver.
schwinden. 'lanr.

Aus Kunst und Leben.
Ein humoristischer Zeichner.

Die englische Kunstwelt hat in Phil May,
der in St . Johns wood am Mittwoch im Alter
von 39 Jahren an Schwindsucht starb, eine
ihrer charaktcrtz'tischsten Erscheinungen verloren.
Seine Schwarz-Wriß-Kunst stellt ihn in eine Reihe mit
Charles Samuel Kecne, dem König der modernen humo¬
ristischen Zeichner von England , und man konnte noch
größere Dinge von ihm erwarten . Bon niedrigen An¬
fängen stieg er allein durch seine Zeichenkunst zu einer
beneidenswerten Stellung empor, deren äußerer Erfolg
dadurch gekennzeichnet wird , daß er in der Lage sein
sollte, 2000 M . an einem Tage mit seinem Zetchenstift
zu verdienen . Seine Kunst war spontan und natürlich:
in ausdrucksvollen und höchst charakteristischen Zeich¬
nungen verewigte er vor allem die Straßenjungen . Viel¬
leicht war er so befähigt, prächtige Momente bei diesen
wegclagcrnden Kindern der Straße wahrzunchmen, weil
er selbst die Tragödie der Straße kennen gelernt hatte
und das Los des Straßenjungen Mitempfinden konnte.
Phil May war 1864 in Leeds geboren. Sein Vater, der
in einem Zcichenbureau beschäftigt war , starb, als der
Knabe 9 Jahre alt war , und so muhte dieser schon mit 12
Jahren seinen Unterhalt selbst suchen. In Gemeinschaft
mit einem Kameraden , dem Sohn eines Dekorations¬
malers , führte er Pantomimen in den Hintergüßchen von
Leeds auf . Er versuchte auch selbst Dekorationsmalerei,
zeichnete komische Kostüme und Masken und porträtierte

> Schauspieler und Schauspielerinnen : vor allem liebte er
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auf nahezu 250 gestiegen und von Tag zu Tag noch inr
Wachsen begriffen ist. Gegenwärtig besitzt der Verein
trotz der hohen bisher verausgabten Unterstützungs-
beträgc bereits ein Vereinsvermögen von 2411M . 77 Pf,
Den Mitgliedern des Vereins werden den Satzungen ge¬
mäß geboten: 1. Krankenversicherung, 2. Unfallversiche¬
rung , 3. Sterbeverficherung, 4. Unterstützung bei beson¬
deren unverschuldetenNot- und Unglücksfällen. Politische
und religiöse Fraktiousinteressen sind gänzlich ausge¬
schlossen. Der Verein beabsichtigt die Bildung von Zweig¬
vereinen mit Sektionsvorstünden und Vertrauens¬
männern , welche die Geschäfte dieser Zweigvereine zu
versehen haben. Auch die Gründung eines Vereins¬
organs ist zur nachhaltigen Vertretung der gemeinsamen
Interessen in Aussicht genommen. Der Vorstand ist gern
bereit , jede erwünschte Auskust zu erteilen , und werden
deshalb Anfragen erbeten an den 1. Vorsitzenden des Ver¬
eins - Herrn Karl Zimmerhackel, Kaufmann in Dresden-
Plauen , Falkenstraße 40.

— Ratskeller . Für die bevorstehende Neuver-
pachtungdes  Ratskellers sind eine große Anzahl Pacht¬
gebote eingegangen, welche sich zwischen 12 000 bis zu
28 000 M . pro Jahr bewegen. Die Entscheidung des
Magistrats dürfte in den nächsten Tagen gefällt werden.

— Eine Fachausstellung, welche das weitverzweigte
Gebiet der Metall - und Blech - Industrie  um¬
fassen wird , veranstaltet der „Verband Deutscher
Klempner-Innungen " in der Zeit vom 28. Mai bis
15. Juni 1904 im Etablissement „Neue Welt" in der Hasen¬
haide in Berlin.  Jede in bezug auf die Ausstellung
gewünschte Auskunft wird durch das Bureau der
8. Fachausstellung des Verbandes Deutscher Klempner-
Innungen , Berlin , Zossenerstraße 43, erteilt.

— Sciucn Verletzungen erlegen ist der 26 Jahre alte
Briefträger Albert T r c i t l e r von hier , von dem wir
gemeldet hatten, daß er in der Nacht zum Sonntag durch
einen Sturz aus dem Fenster seiner Wohnung in der
Metzgergasse sich verletzt habe. Die Folgen des Unfalls
waren doch schlimmer, als anfänglich, selbst von ärzt¬
licher Seite , angenommen wurde . Als der Verunglückte
gestern nachmittag in das städtische Krankenhaus gebracht
worden war , starb er bald darauf , noch ehe die beabsich¬
tigte Operation möglich war.

— Wredcrgesuuden. Der vor einigen Tagen von uns
erwähnte junge Mann aus Biebrich, welcher schon seit
längerer Zeit vermißt wurde und angeblich auf dem
Wege nach Breckenheim, wohin er sich zum Besuche seiner
Großmutter begeben wollte, verschwand, ist plötzlich
wieder aufgetaucht. Derselbe hat sich angeblich in
Amerika aufgehalten . Das Reisegeld dorthin hat ihm
sein Vater geschickt, welcher schon seit Jahren in der neuen
Welt lebt. Scheinbar hat es dem jungen Menschen nicht
sonderlich dort gefallen, weil er so schnell den Heimweg
wieder antrat.

— Ei« Patentschwindler, der in der Umgegend sein
Unwesen trieb , wurde am Samstagabend in der Person
des angeblichen Fabrikanten vr . phil . Franz Joseph
Müller  aus Düsseldorf in Frankfurt a. M . fest¬
genommen.

<1. Vorsicht beim Lockenbrenne« ! Ein in der Adel¬
heidstraße wohnendes Fräulein H. stand am Samstag
vor der Spiritusmaschine und brannte sich die Haare.
Dabei kam das junge Mädchen irgendwie der Flamme
der Maschine zu nahe und ehe es sich's versah, brannte
sein Kleid lichterloh. Trotzdem das Mädchen sich mit großer
Geistesgegenwart sofort auf das Bett warf und die
Flamme erstickte und trotzdem auch gleich Hülfe zur Stelle
war , erlitt es doch recht erhebliche Brandwunden im Ge¬
sicht, die es längere Zeit an das Lager fesseln werden.

d. Balkondicbstähle. Die Besitzer von im Parterre
liegenden oder sonst leichter zugänglichen Balkonen wer¬
den gut tun , Tische, Stühle und andere Geräte abends
davon zu nehmen, denn in den letzten Tagen sind Balkon¬
diebe wieder besonders eifrig an der Arbeit . Von allen
Seiten der Stadt lausen bei der Polizei Meldungen über

Balkonöievstähle ein. So wurde in der verflossenen Nacht
von einem Balkon in der Schiersteinerstraße ein wert¬
volles Aquarell und in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag von einem Balkon in der Möhringstraße ein
ebenfalls wertvolles Hirschgeweih (Achtender) gestohlen,
während in einer der letzten Nächte von einer Veranda
eines in der Adelheidstratze belegenen Hauses ein nur
einmal aus Vergeßlichkeit draußen gebliebener Vogel¬
bauer samt seinem Bewohner , einem sangeslustigen
Kanarienvogel , abhanden kam.

d. Einbrüche. In der Nacht zum Sonntag wurde das
Gasthaus „Zum Jägerhaus " in Clarenthalvon einem Ein¬
brecher heimgesucht. Der Spitzbube verschaffte sich Zu¬
tritt zu dem Lokale, indem er ein paar Fensterscheiben
einschlug. Was ihm in die Hände gefallen ist, war nicht
so sehr viel : eine Kiste Zigarren , eine halbe Flasche Kognak
und eine Anzahl Briefmarken , weiter nichts. — In eine
Parterrewohnung in der Schiersteinerstratzewurde gleich¬
falls eingebrochen. Hier stahl der geschmackvolle Dieb ein
antikes Namenkästchen, eine persische Schmuckschale und
eine chinesische Vase. Alles übrige , was für ihn allerdings
von höherem Werte gewesen war , ließ er stehen und
liegen.

— Wcidmannslieil. In der von Herrn Kommerzienrat und
Reichstags«üqcordncten Bartling  gepachtete » Eisenbachcr
Jaad wurden am 4. August zwei starke Zclinender- Hirsche ge¬
schossen, der stärkere, der das respektable Gewicht von 288 Pfund
hatte, von seinem Iagdausseher, der andere von einem Jagdgaste.

— Submissionsbliiten . Bet der Submission auf die
Maurerarbeiten für die hiesige Oberrealschule betrug das
Angebot des Mindcstfordernden 160 000 M ., dasjenige
des Meistforderndcn 255 000 M.

— Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer Georg Steiger
jun. hat sein Haus Niehlstratze 25 an Herrn Wilh. V r a h m
hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die Aorkstraße  von der Gncisenau-
straßc bis zur Nettelbcckstraße wird zwecks Herstellung einer
Wasser- und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit sür den Fähr¬
verkehr polizeilich gesperrt.

* Mainz, 10. August. Während der gestrigen Regatta  des
deutschen freien NudervcrbandeS auf dem Rhein stillte sich plötz¬
lich in der Nähe von Weisenau bei dem Arftänger-Biercr-
Rcnncn das Boot  der Nudergesellschaft„Hcllas"-Fraicksurt mir
Wasser und ging unter.  Die Insassen M. Strenb . V. Kurz¬
rock W. Eckert, D. Frank und Steuermann A. Trensch konnten
durch den Baggermcisler Kerz und dessen Frau noch rechtzeitig
gerettet werden.

* Ossenbach, 10. August. In der letzten Nacht verübten drei
Italiener  in einer Billa in der Frankfurter Strafte , deren
Besitzer zur Zeit verreist ist, einen äußerst frechen E i n b r u ch
Sic drangen von der Gartenseite ein, rissen die eisernen Gitter
von der Türe und von den Fenstern ab, demolierten die Glas¬
scheiben und was ihnen sonst im Wege war und gelangten auf
diese Weise ins Innrc . Einig- Gäste von der in der Nach¬
barschaft gelegenen Wirtschaft bemerkten den Vorgang und riesen
di- Polizei. Diese bekam, wie eS heitzt, einen schweren Stand:
denn die Einbrecher wehrten sich, der „Franks. Ztg." zufolge, mir
Revolver unid Dolch. Der „Schmiere" Stehende entkam, die
anderen wurden dingfest gemacht. Einer von ihnen soll bedeutende
Verletzungen erlitten haben, so daß seine Überführung ins
Krankenhaus nötig wurde.

Gerichtssaa!.
Der Humbert-Prozeß.

H . L . Paris , 8. August. In dem Gerichtsgebäubcherrschte
heute eine unheimliche Ruhe. Nichts deutete darauf hin, daß
eine Assaire zur Verhandlung stand, die die ganze Welt fast ein
Jahr lang in Spannung gehalten hatte. Das kam hauptsächlich
daher, daß dem Publikum der Zutritt zum Gericht nicht gestattet
war . Die 800 verfügbaren Plätze waren den Journalisten einge-
ränmt worden. Kurz nach 11 Uhr begann sich der Saal langsam
zu füllen, ruhig nahm jeder seinen Platz ein und cs herrschte die
größte Spannung , als der Präsident Gaston Bonnet Punkt
12 Uhr mit den Beisitzern, den Staatsanwälten Planteau,
Monier und Pignard -Dndezcrt erschien. Als erstes wurde die
Wahl zweier Ersatzgcschworener vorgenommcn, dann wurden
1» Minuten nach 12 Uhr die Angeklagten in den Saal geführt.
Es sind dies: Therese Humbert,  geborene Daurignac , geboren
in Ausonel am .10. September 1868, Frederic H u m b e r t,
46 Jahre , Emile Daurignac,  4g Jahre und Romain
D a u r i g n a c , 45 Jahre . Hinter den Angeklagten nehmen ihre
Verteidiger, die Advokaten Labori, Clunet und Andre Hesse,

Platz. Nachdem der Präsident das Alter und den Stand der An¬
geklagten festgcstellt hat, wobei es nicht ohne einige komische
Zwischenfälle abgcht, so zum Beispiel, als Therese Hnmbert auf di-
Frage nach ihrer gegenwärtigen Wohnung erklärt, im Unter¬
suchungsgefängnis, wurde der Anklageakt verlesen. Therese
Humbert unterbricht die Verlesung an mehreren Stellen durch
Zwischenrufe, wie ^öas ist nicht wahr", „das ist falsch". Hieraus
werden die 88 geladenen Zeugen aufgerufen. 90 davon sind von
dem Gericht geladen, 17 von dem Ehepaar Humbert, darunter bc.
finden sich aber 12 Zeugen, die schon von dem Gericht zitiert sind
und 3 von Emile Daurignac . Wegen der abermaligen Ladung
verschiedener nicht erschienener Zeugen entspinnt sich zwischen
Maitre Labori und dem Präsidenten eine lebhafte Diskussion, dir
schließlich dahin beantwortet wird, daß die Zeugen geholt werden
sollen, wenn ihre Vernehmung notwendig werden würde. Nun
beginnt die Vernehmung der Therese Humbert durch den Präsl.
deuten. Nachdem Namen und Stand ihrer Eltern festgestellt sind,
beginnt Therese: „Ich will, daß hier alle Legenden, welche man
über uns ausgestreut hat, fallen. Ich will hier beweisen, daß
man sich ehrlich Humbert nennen darf, denn wir haben niemals
Unrecht getan und keinen Menschen um einen Centime bestohlen.
Mein Binder war ein ehrlicher Mensch, und auch Sie werden
nichts gegen ihn Vorbringen können." Der Präsident: „Wir wolle»
sehen." Therese Humbert: „Sie werden auch nichts gegen mich
finden können. Warum ist der Minister Balle hier nicht vor der
Justiz erschienen? Therese Humbert hat niemals etwas Un¬
rechtes getan, wir haben uns nicht den geringsten Schwindel vor-
zuwcrfen. Wir sind die ehrlichsten Menschen auf der Welt."
fLachen im Saale .f Therese Humbert dreht sich um, wirst
wütende Blicke in den Saal und wiederholt den letzten Say,
dann fährt sie fort: „Ich bin stolz, die Frau des Herrn Humbert,
des ehrlichsten Menschen auf der Welt, zu fein. Seit 18 Monaten
kann ich fchon nichts mehr essen und nicht mehr schlafen. Ich will
Klarheit in die Sache bringen, seien Sie sicher, ich werde frei
sprechen, wenn es Zeit ist, wenn alle Zeugen vernommen fein
werden. Seit ich in Untersuchungshaftbin, habe ich nicht eine
Minute geschlafen." Hierauf bespricht der Präsident die Heirat
der Therese mit Emile Humbert und bringt zur Sprache, daß die
Angeklagte dem Vater ihres Mannes damals in Toulouse von
einem großen Vermögen, das sie besitze, erzählt habe. Die An¬
geklagte bestreitet das entschieden, sie habe nur von dem Schlosse
Marcotte gesprochen, und das habe ihr schon damals gehörr.
Therese: „Man braucht das Schloß nur zu suchen, cs existiert, aber
der Untersuchungsrichterwollte cs nicht finden." Der Präsident:
„Wir haben nicht die nötige Geduld, um das zu tun ." Therese
unterbricht den Präsidenten, schreit etwas in den Saal , der Präsi¬
dent spricht ruhig weiter und man versteht keinen von beiden,
schließlich sährt Therese fort : „Ich habe viel gelitten während de»
letzten 18 Monaten, aber jetzt muß alles ein Ende nehmen. Ich
bin unglücklich, sehr krank, schwach und nervös, sagen Sie mir
endlich, Herr Präsident - " Der Präsident: „Pardon , aber
ich glaube, ich bin cs, der hier die Fragen zu stellen hat. Also
Sic haben das Schloß Marcotte geerbt?" Der Staatscrnwalt:
„Wo liegt dieses Schloß?" Therese: „Das werde ich sagen, wenn
ich es sür nötig halte. Am Ende der Debatte vielleicht. Mein
Vater hat mir gesagt, daß es existiert und ich glaube es ihm."
Der Präsident: „Sie erzählten von einer anderen Erbschaft, die
Sic im Jahre 1878 gemacht haben. Aber sie war nicht disponibel."
Therese: „Was heißt nicht disponibel? Mlle. Lucas hat mir
30 000 Frank gegeben." Der Präsident stellt sest, daß Mme.
Humbert früher die Erbschaft nur mit 30 000 Frank angegeben
hat, und daß sie immerwährend ihre Schwiegermutter angepumpt
habe. Die Hnmberts hätten auch viele Schulden gehabt. Therese
und Frederic Hnmbert bestreiten das entschieden, sie hätten immer
alles bezahlt. Alk- der Präsident ans die Flucht zu sprechen
kommt, erwidert Therese: „Ich habe nicht slichcn wollen, ich
wollte nur Frankreich verlassen, um das Leben meines Gatte»
und meines Bruders zu retten, ich wollte die Millionen sicher
stellen." Darauf fragt der Präsident nach einer angeblichen Erb¬
schaft aus Portugal . Therese: „Sie sind komisch, Herr Präsident,
Sie werfen alles in einen Topf, in Spanien , in Portugal , in
Frankreich" Eine Auskunft über die Erbschaft ist nicht von ihr
zu erhalten. Alk- der Kauf der Schlösserd'Assonville und Cclcyra»
und des Hotels der Avenue de la Grande Armee vom Präsidenten
zur Sprache gebracht wird , erklärt Therese statt einer Antwort,
sie sei müde und bitte die Verhandlung zu unterbrechen, dem wird
cntfprochen. Nach einer Viertelstunde beginnt das Verhör wieder.
Verteidiger Labori bittet vor allem, die Zeugen bis Montag ent¬
lassen zu dürfen, die Erlaubnis hierzu wird erteilt. Von jetzt
an entgegnet Therese auf alle Fragen des Präsidenten: „Ich bin
krank, ich bin müde, ich höre nichts", so daß sich der Präsident
schließlich an Frederic Humbert wendet. Frederic erklärt über
die falschen Nentcu, daß Therese eine beträchtliche Erbschaft von
der Tochter seines Freundes Robert Crawford gemacht habe.
Diese Erbschaft sei in einer Rente, die 8 Prvz . Zinsen gebracht
habe, angelegt worben. Der Präsident: „Aber wie verhält cs
sich mit den Millionen?" Therese Humbert, die plötzlich wieder
wohl ist: „Mr . Lefebre und der Notar in Valcncienne hat das
ganze Vermögen gesehen. Die Millionen existieren." Der
Präsident: „Sprechen wir von Mr. Tnmort ." Therese Humbert:
„Er hat das Geld gesehen und gezählt." Der Präsident: Mr.
Dnmort, der Notar in Rouen, ist ein ehrlicher Mensch. Er hat
die Erbfchast gesehen?" Therese Humbert: „Ja , er hat selbst

all unseren Leserinnen bekannt sein. Wenn nicht, so ist
vom Standpunkt des Backfischs die jetzige Darstellung mit
Herrn Möller  aus Mannheim als Gast sehr zu emp¬
fehlen, denn Herr Möller wird schnell die jungen Herzen
mit seinem flotten Spiel erobern . Er würzt diesen lau¬
warmen ersten Aufguß des Berliner Bergkraxlers mit
der Schönheit seiner Figur , einer allerliebsten Beweg¬
lichkeit und gesundem Humor, der ans seinen lebhaften
Augen in alle Winkel des Parketts hinetnleuchtet. Herr
Kunz  und Herr Feiler,  wie Fräulein N e d e l ko
brachten in den übrigen Rollen das Stück zu einer recht
unterhaltenden Darstellung . Ick.

* Verschiedene Mitteilungen . Geh. Medizinalrat
Professor I)r . Ernst v. Leyden,  der ausgezeichnete
Kliniker, feiert heute in aller Stille und fern von Berlin
das 50jährige Doktorjubiläum.

Eine ganze Flotte von neun Fahrzeugen,
die bei der kalabrischen  K ü ste im Jahre 1675 zn
Grunde gegangen ist, die historische Flotte des Admirals
Montcsacchia, ist kürzlich wieder aufgefundeu
worden. Auf Anordnung des italienischen Ministeriums
werden sorgfältige Nachforschungen angestellt werden, die
jedenfalls interessante Instrumente und Waffen zutage
fördern werden. _

Vom Kiicherttfch.
* In dem bekannten Verlage von E. Haberland in Letpztg-N.>

Crusiusstr. 4, sind eine Reihe von gediegenen kunstgewerblichen
Anleitungen erschienen. Uns liegen zwei reizend ausgestatteie
Bändchen in farbigem Umschlag vor: das eine von Jul . Höppner
über die B l u m e n m a l e r e i i n W a ss e r f a r b e n s2. Ausl.
Preis br. 60 Pf.s, das andere vvn Emmy Gordon über die
Ölmalerei <3 . vcrm. Auslage, Preis br. 1 M.). Das Höpp-
nersche Buch ist kurz und beschränkt sich ans die Angabe des
Nötigsten— aber in der Beschränkung zeigt sich der Meister, nno
Höppner bewährt sich auch in dieser Anleituug als ein ausge¬
zeichneter Führer , der seine Schüler gut und sicher durch die
Fähruiffe der Blumenmalerei hindurch geleitet. — An gleicher
Stelle erschien: Anleitung zur Aquarell -, Gouache-
u n d E b r v m o m a l e r e i. Fingerzeige für Anfänger. Bon
A LttderS. 3. vcrb. Auflage, 44 S . 8°. Preis br. 78 Pf . Die
„Fingerzeige" vermitteiu all die Kenntnisse, die ein Anfänger
in der edlen Kunst der Aqnarellmalerct wissen muß und bilde»
auch für Vorgeschrittenere ein ausgezeichnetes Hilfsmittel.
Auguste LüderS zeigt sich als eine seinsühlige Künstlerin, die
über reiche Erfahrungen verfügt und diese in liebenswürdigster
und anregendster Weise mittcttt. Wir können das gut ausgc-
stattete Buch nur auf daS wärmste empfehlen.

«s, immer umherzustreifen. Mit 15 Jahren erhielt er
ein Engagement bei einer Wandertruppe für Burlesken;
er spielte kleine Rollen und verfertigte Zeichnungen, die,
je eine für den Tag , als Reklamezettel dienten, und be¬
kam dafür 12 Shilling in der Woche. Mit 17 Jahren
kam er nach London, mit 20 Shilling in der Tasche, und
begab sich zu einer dort verheirateten Tante . Der Onkel
zeigte ihm die Großstadt, schenkte ihm ein Billet und setzte
ihn wieder in den Zug nach Leeds. Phil stieg aber auf
der nächsten Station aus und kehrte zu Fuß nach der
Hauptstadt zurück. Es ging ihm, wie es tausend anderen
geht, die gegen den Strom schwimmen: wenn er hungrig
war , mußte er um Brotbrocken in den Gasthäusern
betteln. Allmählich fanden aber die Zeichnungen, die er
anfertigte , Absatz. Er machte Federzeichnungen von
Irving , Bancroft und Toole. Durch sein Porträt von
Sir Squire Bancroft , das in der „Society" erschien, kam
er an den Herausgeber der „St . Stephens Review", der
ihn aber im Augenblick nicht beschäftigen konnte. Als er
dann, ungefähr 18 Jahre alt , nach Leeds zurückgekchrt
war , erhielt er ein Telegramm mit der Aufforderung,
einen Künstler zu vertreten , der für die Weihnachtsbilder
der „St . Stephens Review" engagiert war , und dies ver¬
schaffte ihm in der Folge eine-dauernde Anstellung. Seine
Laufbahn war damit gesichert. Später wurde er nach
Australien für „The Sidney Bulletin " engagiert : dort
wurde er berühmt und bei seiner Rückkehr nach 3 Jahren
stand sein Ruf als Schwarz-Weiß-Künstlcr fest. Phil
May ist in Amerika für den „Graphic" gereist, und wäh¬
rend mehrerer Jahre gehörte er zum Künstlerstabe des
„Punch". Wie sehr er sich der allgemeinen Schatzung in
der englischen Kunstwelt erfreute, zeigt eine Äußerung
Gibsons, des berühmten Zeichners der modernen ameri¬
kanischen Frau : „Wenn jemand schlecht ist, so kann ich
sagen, warum : wenn jemand aber so gut ist wie Phil
May , so kann ich nicht sagen, warum : denn wenn ich
cs sagen könnte, so könnte ich auch das tun , was er tut
— ich kann's aber nicht. Seine Arbeiten stecken voll von
menschlicher Teilnahme , und das ist ihr Reiz." Auch im
Lebe» war Phil May ein Humorist, von dem zahlreiche
Anekdoten von Mund zn Mund gingen. Bor einigen
Jahren wurde eine Abendgesellschaft im Savoy -Hotcl gc-
gebcn, bei der May der Gastgeberin eine reizende kleine
Zeichnung aus die Tischkarte zeichnete. Dieses sah eine

reiche Dame, und sie sandte den Kellner mit einer Zehn-
pfunönote zum Künstler mit der Bitte , er möchte ihr doch
eine ähnliche Zeichnung machen. May, entrüstet über
diese Unverschämtheit, sah sie scharf an und zeichnete eine
— fürchterlich getreue Karikatur vvn ihr auf die Rück¬
seite der Banknote, die er ihr zurückschickte. Es war eine
grausame Rache. . . _

* Das Residenz-Theater eröffncte seine gestrige Vor¬
stellung ebenfalls mit der S u p p 6 scheu Operette „D t e
schöne G a l a t h e e". Dadurch wird natürlich ein
Vergleich zwischen der Darstellung im Walhalla-Theater
und der hier herausgefordert . Fräulein Hamburger
konnte sich in ihrer schauspielerischen Leistung nicht mit
Fräulein P e r o n i messen, und doch wußte sie sich wieder¬
holt stürmischen Beifall auf offener Szene zu erringen.
Ein natürlicher , ausgelassener Ton , ein neckisches Spiel
tat also in einer allerdings angemesseneren Ausstattung
mehr, als jenes seine Abmessen, jene vornehme Zurück¬
haltung und geadelte Anmut in der Darstellung Fräulein
Peronis vermochte. Eine schöne Leistung war die des
Herrn F e i l e r als Pygmalion und Fräul . N e d e l ko s
als Ganymed. Man möchte sagen, hier ging eine umge¬
kehrte Veränderung in der Auffassung vor sich. Herr
Kißling  und Fräulein Noscl v. Born  schlugen in
diesen Rollen stärker den Schwankton an . Herr Adolf
K ü h n s als Regisseur und als Mydas in der Operette
hatte das Ganze, ohne den natürlichen Humor des Herrn
T n cha u e r zu haben, doch mit Geschick geleitet. Als
Glanzleistung der diessommerlichcn Opcrcttcnbühncn ist
aber das Gastspiel von Mlle. Celia Gallcy  zu be¬
trachten. Sowohl ihre Brettlnummern wie ihre Paro¬
dien entzückten das Publikum mit Recht. Besonders die
Parodie ans Otero und auf Sarah Bernhardt hielten
sich mit einer verblüffenden Kunst immer noch so an der
Grenze des Graziösen, daß man die Schwächen der Origi¬
nale als liebenswürdig empfand und so zu einem doppel¬
ten Genuß kam. Man erinnerte sich der eigenartigen
Leistungen der Künstlerinnen selbst und lachte über sie:
eigentlich also zn einem dreifachen Genuß, denn zuletzt
war es auch Mlle. Galley selbst, die durch ihren heiteren
Eonscirenceton entzückte. Zum Schluss wurden mir
wieder gut Deutsch traktiert . „Das Versprechen
hinterm He  rd" von B a u m a n n dürfte so ziemlich
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Kupons abgeschnitten." Der Präsident prüft dann die Ausgaben
der Humberts, die ganz ungeheure waren , unter anderem zahlten
sie einem Tapezierer monatlich 350 Frank . Nach einigen belang¬
losen Fragen beginnt die weitere Vernehmung Frcderie
Humberts. Auch er versichert, nicht das geringste Rechtswidrige
getan zu haben. Er erklärt, er habe alles Vertrauen zu seiner
Frau, die ehrlich sei, und der er die ihr vorgeworscncn Taten
nicht zutraucn könne. Der Präsident: „Wissen Sie , wo die
Millionen sind?" Frederic Humbert: „Ich weiß nichts." Therese
Hnmbert: „Aber ich weiß cs." Der Präsident: „Gut, dann wer¬
den Sie es uns am Montag erzählen." Hierauf ivird die Sitzung
kurz nachth5  Uhr aufgehoben und auf Montag vertagt.

*
Berlin , 10. August. Uber die heutige Verhandlung im

Humbert-Prozeß wird den Abendblättern aus Paris  telegra¬
phiert: Therese Humbert verlangte zu Beginn der Sitzung das
Wort. Der Vorsitzende fuhr aber in der Vernehmung ihres
Gatten fort. Derselbe lehnte andauernd alle Beantwortungen
ab. Er habe die Geschäfte seiner Frau überlassen, die er noch
jetzt für durchaus ehrlich halte. Er verteidigte sich geschickt und
fließend. Frau Humbert sprang fortwährend auf und unterbrach
das Verhör ihres Mannes . Das Verhör betraf hauptsächlich die
Begründung der Rente Viagöre, in die Humbert Millionen
hineingcsteckthaben will. Große Heiterkeit erregte Frau
Humberts Ausruf, daß der Präsident ihr nicht wohlgesinnt sei.
Der Präsident begann alsdann das Verhör Romain Daurignacs.
— Die ersten Zeugen bekunden, daß Frau Humbert schon als
Mädchen von einer großen Erbschaft sprach, welche sie von einem
Engländer zn erwarten habe und daß sie daraufhin kleinere und
größere Darlehen aufnahm. Sic berichten ferner von Geld¬
summen, welche den Humberts während ihres Aufenthaltes in
Toulouse geliehen wurden. Advokat Camo aus Narbonne sagr
aus, die Humberts hätten auf Rententitres in beträchtlicher Höhe
Anleihen ausgenommen. Die Titres seien später als gefälscht
erkannt worden. Therese Humbert widerspricht dem. Die Titres
seien nicht von ihr , sondern von dem Advokaten Amigues be¬
schafft. Amigues wurde inzwischen wegen Fälschungen verurteilt.
Tberese Humbert verlangt seine Vernehmung. Ter ehemalige
Advokat Ayme berichtet über das gerichtliche Verfahren gegen
die Crawfords. _

* Aber daS Streikpostenstehen hat das Kammergericht
nnc neue Entscheidung gefällt. Bet einem Ansstand der Rohr¬
leger in Berlin wurden Streikposten ausgestellt. Als diese der
Aufforderungeines Polizeiwachtmcisters, sich zu entfernen, nicht
nachkamen, sondern erklärten, nachdem sie auf dem Straßcndamm
Ausstellung genommen hatten, Streikpostenstehen sei zulässig,
wurde gegen die Streikposten Anklage auf Grund einer Straßen-
polizeivcrordnungerhoben, wonach sich derjenige strafbar macht,
der den zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung , Ruhe und
Sicherheit auf der Straße erlassenen Anordnungen der Aufsichts¬
beamten keine Folge leistet. Das Landgericht sprach jedoch die
Angeklagten frei, weil diese den Verkehr auf der Straße nicht
gestört Hütten. Die hiergegen eingelegte Revision der Staats¬
anwaltschaft wurde, nach der „Köln. Ztg.", vom Kammergericht
für begründet erachtet. Das Kammergericht hob die Vorent¬
scheidung auf und wies die Sache zur anderweitigen Verhandlung
an das Landgericht zurück, da schon dann der Äufforderitng des
Polizeibeamtcnvon seiten der Angeklagten hätte Folge geleistet
verdcn müssen, wenn eine Gefahr für die Sicherheit und den
serkehr aus der Straße Vorgelegen hätte.

Vermischtes.
Unwetter.

Schwere Wetter richteten am Sonntag in verschie¬
denen Teilen Deutschlands große Verheerungen an.
Außer den bereits gemeldetenHiobspostcn aus Kaisers¬
lautern  liegen noch fk» *Kide weitere Nachrichten vor:
In S che ß l i tz bei Banwerg vernichtete der Hagel einen
Teil der ausstehendcn Ernte . — In P r o p p a ch bei
Ebern zündete der Blitz und tötete mehrere Stück Vieh.
— Schwere Unwetter haben in einem großen Teile des
württembergischen Unterlandes  durch
Sturm , Blitzschlag und starke Hagelschläge an Feld¬
früchten, Obstgarten und Weinbergen großen Schaden
angerichtet. In Stuttgart  wurden starke Ver¬
wüstungen in den Baumgruppen und Alleen der König¬
lichen Anlagen auf dem Schloßplatz angerichtet, wo der
Gewittersturm einen orkanartigen Charakter annahm,
Durch einen vom Sturm herabgerissenen schweren Banm¬
ast wurde ein von auswärts gekommener Forstwart
schwer verletzt, so daß er bewußtlos ins Spital gebracht
werden mußte. Im Remstal und im Neckartal
sind die Hoffnungen vieler Weingärtner vernichtet. In
anderen Gegenden, z. B . an den Abhängen der A l b und
in den Oberämtcrn Gmünd und Lewangen , haben Hagel,
Sturm und Regen die Getreideernte zerstört und zahl¬
reiche Obstbäume zerschlagen. — In Anklam  und Um¬
gebung richtete ein schweres Gewitter mit heftigem Sturm
und wolkenbruchartigem Regen , sowie schwerem Hagel¬
schlag großen Schaden an. Das Getreide ist strichweise
vollständig niedergeschlagen, die Hackfrüchtehaben schwer
gelitten, eine Scheune wurde durch einen Blitzstrahl in
Flammen gesetzt. Bei den Löschungsarbciten gerieten
durch Umfallen einer brennenden Mauer mehrere Feuer¬
wehrleute in Lebensgefahr , konnten sich aber noch retten.
Ein Feuerwehrmann wurde verletzt. Im Dorfe
Ziethen  traf ein Blitz den Kirchturm. Die Spitze
wurde zerstört. — Aus Düsseldorf,  10 . August,
wird berichtet: Am ganzen Niederrhein sind in der letzten
und vorletzten Nacht mehrere schwere Gewitter  nie-
öergegangen, die schweren Schaden anrichteten. Bei
Geldern schlug der Blitz in den Hülmershof und legte
"us ganze Anwesen in Asche. Viel Vieh , darunter
M Schweine, sind mitverbrannt.

Eisenbahnunglück in Paris.
Das „Wolffsche Bureau " telegraphiert uns aus

Paris,  11 . Augüst : Im Stabtbahntunnel geriet gestern
übend ein Z u g i n B r a n d. Viele Personen sind durch
Aauch erstickt. Bis 6 Uhr früh waren 3 6 Leichen
bera us  g e s cha f f t,  darunter 44 Männer , meist
Arbeiter, 10 Frauen und 2 Kinder . — Eine weitere
Meldung aus Paris besagt: Das Unglück entstand wie
wlgt: Ein leerer Wagen eines Stadtbahnzuges fing
»euer, durch welches die elektrische Beleuchtung verlöschte.

folgende Zug , ungefüllt mit Reisenden , mußte wegen
oes Feuers und des Rauches anhalten . Die Netsenden
'achteten, aber der Rauch war so dicht, daß viele erstickten.
^ Eine weitere Meldung des Depeschenbureaus „Herold"
wütet: Die Aufränmungsarbeiten infolge der Katastrophe

Metropolitanbahn werden mit fieberhafter Tätigkeit
l°Agesetzt. Die Feuerwehr stößt jeden Augenblick auf
ukrkohlte Leichen. Um V28  Uhr morgens belief sich die

l der Verunglückten auf  00 . Man be¬
fürchtet, daß noch viel mehr Menschen umgckommen sind,

die Aufränmnngsarbciten noch lange nicht beendigt
>»r werden. — Uber die Eisenbahn -Katastrophe auf der
Metropolitanbahn wird nöch gemeldet : Der Brand des
als ^ entstand durch Kurzschluß. In dem Augenblick,
's der außer Dienst gestellte Zug abgeschlcppt werden

sollte, erfolgte , bevor noch ein Warnungssignal gegeben
war , ein Zusammenstoß mit einem nachfolgenden Zuge,
welcher mit Passagieren voll gepfropft war . Die elektrische
Leitung versagte, so daß völlige Dunkelheit herrschte und
eine furchtbare Panik entstand.

*

* Tod einer Spielerkönigin . Ein ereignisreiches
Dasein hat mit dem Tode Gussie Me Kees , die unter dem
Namen die Spielerkönigin „Pool -Room -Queen " bekannt
war , dieser Tage ein Ende genommen . Ihre Laufbahn
begann 1892. Sie war um die Zeit als „Halloo--gtrl ",
das ist Telephonmädchcn, in dem Bureau der „Western
Union " in Chicago beschäftigt. Dort erhielt sie oft „Tips"
auf gute Pferde , die sie befolgte , das Glück war ihr
günstig, und bald besaß sie außer ihrer Stellung ein täg¬
liches Einkommen von etwa 400 M . Dann begann sie
selbst die Rennbahnen zu besuchen und hielt sich unter
anderem Namen sogar selbst einen Rennstall . Auf der
Rennbahn wurde die hübsche junge Frau bald bekannt,
andere Frauen fragten sie um Rat . So kam sie auf die
Idee , das sogenannte „Pool -Room " zu gründen . Da
rannen oft 00- bis 80 000 M . an einem Tage durch ihre
Hand. Sie selbst ging manchmal bis zu 8000 M . mit.
Es war ihr sehnlichster Wunsch, im Laufe der Jahre den
besten Nennstall in den Vereinigten Staaten zu erwerben.
Dann wurde sie plötzlich krank. Sie konsultierte die
besten und bekanntesten Spezialisten , in ihrem Hause ist
eine der besten Vorrichtungen für Röntgen -Strahlen in
der ganzen Welt . Aber alles blieb vergebens , und so ist
sie denn verhältnismäßig jung dem Magenkrebs erlegen.
Ihr letzter Wunsch war : „Begrabt mich nicht in Brook¬
lyn , sondern im Herzen der Stadt New Uork!"

Ans Kadern und Sommerfrischen
* Nordseebad Witidün auf Amrnm, 10. August. In öer letzten

Sitzung der Aktiengesellschaft Wittdün ist beschlossen worden,
größere Erweiterungsbauten  am Bahnhof Wittdün,
bei der Landungsbrückc, vorzunehmen. Die Vorarbeiten sind
bereits durch den Herrn Eisenbahndirektor Kuhrt in Flensburg
auSgesiihrt und die Genehmiouirg ist bei der Königlichen Regie¬
rung nachgesucht. Der Vau soll Ende September in Angriff ge¬
nommen werden. — Trotz der ungünstigen Witterung im Monat
Juli war der Verkehr  ein recht bedeutender, über die Sce-
linie find reichlich 1000 Personen mehr befördert wie um die
gleiche Zeit des verflossenen Jahres . Auch über die Husumer
Linie ist die Frcguenz eine bedeutend größere, und hat die
Reederei deshalb beschlossen, im Monat September einen großen
eleganten Salon - und Schuelldampier einzustellen. — Nachdem
seit einigen Tagen wieder vorzüglichesWetter eingctreten, ist der
Zuzug von Fremde»  ein ganz bedeutender, täglich trefjen
über 100 Personen hier ein, so daß in diesem Jahre die Zahl der
Kurgäste eine bedeutend höhere wie in den letzten Jahren wer¬
den wird. _

Kleine Chronik.
In Völklingen  bei Trier erschoß ein Korb¬

warenfabrikant  seinen Schwager  nach einem
Wortwechsel mit dem Jagdgewehr.

Das „B . T ." meldet aus Mühlheim a. d. Ruhr:
Der Mühlenbesitzer Westhoff  wurde wegen
W e chs e l f ä l s chu n g e n in Höhe von 30 000 M . ver¬
haftet.

Aus Berlin,  10 . August, wird berichtet: Durch
eigenen Leichtsinn sind gestern in der Oberspree die
Insassen eines Bootes verunglückt.  Die¬
selben unternahmen das Wagnis , an einer schmalen
Stelle zivischen zwei Lastschiffen hindurch zu rudern.
Dabei kcnterte das Boot . Drei Insassen , ein Arbeiter
und zwei junge APdchen, ertranken , während vier In¬
sassen gerettet werden konnten.

Die aus der Magdalenen -Erzichungs -Anstalt zu
Teltow  in der vergangenen Woche entführte
Frieda Sittel,  deren gegenwärtige Befreiung mit
dem Sittlichkeits -Prozeß gegen Steld und Genossen in
Zusammenhang gebracht wurde , ist wieder f e st g e n 0 m-
m e n w 0 r d e n. Sie weigert sich, über die Entführungs-
Angelegenheit , die jedoch mit dem Prozeß selbst nichts zn
tun hat, nähere Angaben zu machen und behauptet nur,
es habe ihr im Magdalenenstift nicht gefallen.

Am Sonntagworgen wurde auf der Havel  in der
Nähe von S a a t w i n ke l ein Ruderboot  mit zwei
jungen Leuten von einem Dampfer üb er ran nt . Die
Leiden jungen Leute wollten das jenseitige Ufer des
Flusses erreichen und gerieten dabei in die Fahrrinne
eines Schleppdampfers . Obwohl der Kapitän sofort ab-
stoppen ließ , konnte der Zusammenstoß nicht verhindert
werden. Die Verunglückten , zwei Brüder namens
B 0 n k aus B e r l i n , gerieten unter den Dampfer und
ertranken  trotz der sofort angestellten Rettungs¬
versuche.

Auf eine schreckliche Weise sind in Neu - Ruppin
zwei Soldaten  vom 24. Infanterie -Regiment ums
Leben gekommen.  Die Gefreiten Dräger und
Kraus hatten bei einer Übung in Jüterbogk ein nicht
krepiertes Shrapnell , einen sogenannten Blindgänger,
gefunden und mit in die Garnison genommen . Als beide
in Neu -Ruppin in der Werkstatt des Vaters des Dräger
das Geschoß untersuchten, explodierte dasselbe. Beide
wurden durch die Sprengstücke des Geschosses in gräß¬
lichster Weise verwundet und sind bald darauf ihren Ver¬
letzungen erlegen.

In C r i m i t s cha u und Umgegend wurde in 8 0
Textilfabriken  sämtlichen 7300 Arbeitern
gekündigt.

Aus Stettin,  10 . August , wird gemeldet: Bei
einem Ausflug , den die Jugend -Abteilung des hiesigen
Turnvereins  in Gemeinschaft mit einigen älteren
Turnern , insgesamt etwa 100 Mann , gestern unternahm,
gerieten sie mit einigen angetrunkenen Bewohnern des
Dorfes Rosengarten  in einen Streit,  welcher
einen derartigen Umfang annahm , daß mit Steinen und
Messern gekämpft wurde . Hierbei wurde ein Tur¬
ner erstochen.  Viele andere wurden durch Stetn-
würfe und Messerstiche schwer verletzt.

Die große, fast einen halben Kilometer lange Eisen¬
bahn  b r ü ckc über die Donau bet Tulln  ist aus
Vcrkehrsrücksichtcnum 440 Millimeter parallel zu ihrer
Achse verschoben  worden . Dieses Wunderwerk der
Technik wurde in einem Zeitraum von 44 Minuten voll¬
bracht. Die Eisenkonstruktion der Brücke wicat W2
Millionen Kilo.

Der Millionär Gould,  der Sohn des bekann¬
ten Eisenbahnkönigs , sowie seine Gattin sind daS
Opfer eines Automobil -Unfalles  geworden.
Ein scheu gewordenes Pferd versperrte den Weg, wodurch
beide aus dem Wagen geschleudert wurden . Gould sowie
seine Gattin sind lebensgefährlich verletzt.

Letzte Nachrichten.
Sontinental - TelegravhenUkompaaniie,
Sofia , 11. August . (Wiener Korr .-Bureau .) Wie

verlautet , übersandten die Vertreter der inneren Organi¬
sation Makedoniens den diplomatischen Agenten der
Großmächte eine Proklamation des Auf-
st a n d e s,  in der als Bedingungen für die Einstellung
der Bewegung die Ernennung eines christlichen, von der
Pforte unabhängigen Gouverneurs in Makedonien und
die Kontrolle der Mächte über die Durchführung der
Reformen gefordert wird.

Santiago de Chile , 11. August . Die Regierung ver¬
öffentlicht eine Erklärung , daß die Gerüchte von einer
neuen Ausgabe von Papiergeld falsch  sind,
und daß das Schatzamt vollständig in der Lage ist, allen
Verpflichtungen nachzukommen. — Die Kriegsschiffe,
welche in England im Bau sind, sind noch nicht verkauft,
da die von Spanien und Japan gemachten Anerbieten als
ungenügend angesehen wurden.

Depeschenbureau verölb.

Wien , 11. August . Nach hier eingctroffenen Privat-
melöungen aus Kiew ist die S i t u a t i 0 n noch
immer äußerst kritisch.  Die Stadt gleicht einem
Schlachtfelöe. Zahlreiche Zusammenstöße zwischen Strei¬
kenden und Militär fanden statt. Die Lebensmittel sind
von neuem gestiegen, viele Fabriken wurden zerstört.
Polizei und Militär sind gegen die Ausständigen ohn¬
mächtig. Bei dem Kampf in P 0 d 0 l waren auf beiden
Seiten mehrere hundert Tote und Verwundete zu ver¬
zeichnen.

London, 11. August . König Eduard  reist morgen
von Port Viktoria nach Marienbad ab. — Die Manö¬
ver zwischen Torpedobooten und Torpedo-
j ä g c r n an der irländischen Küste sind beendet. Die
amtliche Kritik über dieselben ist noch nicht veröffentlicht.
Die Manöver hatten den Zweck, die Taktik dieser Fahr¬
zeuge eingehend zu prüfen , und es zeigte sich, daß die
Torpedoboote überall den Sieg erlangten , indem es den
Torpedojägern nicht gelang , sie an der Durchführung
ihrer Pläne zu verhindern . Unfälle waren diesmal nicht
zu verzeichnen, was darauf zurtickzuführen ist, daß nur
wirklich seetüchtige Fahrzeuge an den Manövern teil»
nahmen und minderwertige ausrangiert waren.

Saloniki , 11. August . Die Revolution  ist nun¬
mehr auch im Coschuch-Gebirge ausgebrochen. Nack
weiteren Berichten ans Kruschewo sollen bei dem Zu¬
sammenstoß zwischen den Insurgenten und dem türkischer»
Militär auf Seiten des letzteren 60 Mann gefallen sein.

hd . Mainz , 11. August . Heute morgen 5 Uhr über-
fielen  etwa 20 Mann , wahrscheinlich ausgesperrte
Maurer,  die nicht wieder eingestellt worden sind, aus
einem Neubau an der Rheinallee die dort zur Arbeit
gehenden italienischen Maurer  mit Knüppeln.
Sechs Mann , die sich hinter einer Hütte verborgen hielten,
schossen auf die Italiener . Mehrere Italiener wurden
verletzt, darunter der italienische Parkier sehr schwer.
Bis jetzt sind 5 Verhaftungen vorgenommen worden. Die
verwundeten Italiener wurden ins Spital verbracht.
Vor demselben Neubau wurde erst kürzlich ein italienischer
Arbeiter überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt.

bä . Knssstein, 11. August. Der Architekt Reichert aus
München  wurde bei einen, schweren Gewitter an der Endchcr
Brücke vom Blitz getroffen und sofort getütet.

bä . New Aork, 11. August. Die Wagenführer der
Straßenbahn  von B r 0 0 k l i » waren infolge von Ent¬
lassung zweier Angestellten wieder in den Ausstand getreten.
Nachdem es aber der Gesellschaft gelungen war, mit Hilfe der
Polizei mehrere Wagen kursieren zu lassen, verlangten die
Streikenden, sofort die Arbeit wieder aufzunehmen.

Uolkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel.

— Hattenheim, 10. August. Die in letzter Generalversamm¬
lung hcrvorgehobenen Schwierigkeiten der A kt i e n g e s e l 14
schüft A. Wilhelms  in Liguidativn zu Hattenheim sind >11
heutiger kombinierter Sitzung des neuen Aufsichtsratcs und der
Liquidationskommissionendgültig beseitigt worden. Vornehm¬
lich durch Bemühungen des neuen Vorsitzenden, Direktors
Müller,  und das dankenswerte Entgegenkommen des Prvtu-
rators Wilhelms sind jetzt sämtliche der aus dem Verkaufe jener
leihweise hingegebenen und von der Gesellschaft seinerzeit ver¬
äußerten Vorzugsaktien entstandenen Ansprüche in einer sür die
Gesellschaft äußerst vorteilhaften Weise erledigt. So hat Proku¬
rator Wilhelmsz. B. die seltene, einzig dastehende Kollektion hoch-
edelster Rhcingauer Originalgeivächsc, teilweise auch ältester Jahr,
gange, welche in gegenwärtigen Zcitverhältnisscu leider unver¬
käuflich sind, zu guten Preisen käuflich übernommen. Die in Be-
tracht kommenden Gläubiger der Gesellschaft, Bürgermeister Fritz
Reib zu Gimmeldingen und die Bank von Elsaß und Lothringen
zu Straßbnrg haben daher diesem der liquidirenden Gesellschaft
güitstigen Verkaufe sofort zugestimmt. Der beabsichtigte Ver¬
laus des WeinlagcrS en bloc dürfte sich infolge Abstoßung jener
schwer abzusependcn feinsten Hochgewüchse nunmehr leichter
realisieren. Die Zahl der Reflektanten hat sich vermehrt. D,e
Verhandlungen wegen Reichartshausen werden fortgesetzt, in.
dessen ist die Blättermcldung irrig , daß es Salcsianerinue» sind,
welche das Schloßgut zu kaufen beabsichtigen.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 11. August, mittags 12V2 Uhr . Kredit-

Aktien 208, DiSkonto-Kommandit 187.50, Staatsbahn 148, Lomf
barden 17.10, Laurahütte 221, Bochumer 180.25, Gelsenkirchencr
182.75, Harpcncr 179.25. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 11. August. Österreichische Kredit-Aktien
kill.75, Staatsbahn -Akticn 008. Lombarden 80.70, Markuotc»
117.41. Tendenz' still. .
S2!£!m~ 'm _ _ J .. ' »IL. ! _ , mL_ ' ■» ■ . .  —

Ai» AI»end-Ai»«za1»e umfaßt 8 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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I Pfd . Sterling = X  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = X  0 .80 ; 1 ö . terr , fl . i . G. = X  2 ; l fl. 6 . Whrg . = Jk  1 .70 ; 1 Oeterr .-unger . Krone = 0.85; 1 fl. holl . = X  1 .70; 1 elrand . Krone = ,S0 '
1 Babel , alter Kredft -Kubel = A  2 .16 ; 1 Peeo = A  1 Dollar = X  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = X  12 ; 1 Mk .-Bko . = . X  1 .50 ; 100 fl. Oeterr . Konr .-Münae ra 105 fl.-Whrg . — Reichtibaiik - I lisconto Ct

Zf. Pr .- Obl. v . Tranäj l . - A.
37 , Bg.-M. E.-B. L.G. Jt —
i.  . Br.Ld.E.B.G.E. 2. » 100.50
8V» do. Ern. I (abg .) » 99.
47» Homb. E. B. 8. fl. —
4. . PfSlz .Bx. Mx. Nd. Ji 102.20
8V. do. (convert .) » 100.10
47. Allg . D. Kleinb. JI —
47. do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. 8er. IV-VI » —
4. . do. » VII * —
i.  . Caas. Straaaenb. » --
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I * 99.
47» do. Ser. II . 102.50
87« 8. E. B. G. Darum . » —

4. . Böhm. Nb.atf. I. G. Ji 101.30
4. . » Wstb .atf.i.S. ö. fl. 100.70
4. . do. in Gold Ji ios .bo
4. . do. von 95 Kr. 101.
4. . Elisabstbb .st. i. G. Jk .—
4. . do. (kleine) » 99.10
4. . do. stf. in Gold » 101.60
4. . do. » (kleine ) » 101.( 0
5. . Ks.F. Nb.v.72i .S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.30
4. . Fr. Jos .-B. i. Sjlb. » 100.80
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.60
4, . Gr.-Köfl. y. 1902 Kr. 100.40
4. . Kach.0 .89stf .i.S.ö.fl. 100.10
4. . do. v. 89 » i. G. Ji —
4. . do. y.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J. stpfl.i. S.ö.fl. 93.50
4. . do. stfr. i. Silb . » 100.30
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100.60
4. . Oest.Lokh.stf. i.G. Ji --
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74 » 108.
5. . do. Lit.Aatf.i. S.ö.fl. 107.90
5. . do. » B. » » 106.80
5. . do. Sb.(L) af. i.G.^ i 106.50
4. . do. » 94.30
3. . do. Fr. 65.60
3. . do. v. 71 » —
5. . * U.8.73/74sf.i.G. .4& —
5. . » Br. R.72sf . i. G. R. 107.70
4. . » St. R.83 Bf. i. G. Ji —
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 91.30
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 91.
3. . do. 9 Ern. »f.i. G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.20
3. . do. y. 95 stf. i. G. .44 86.10
8. . do. 200er sf. !. G. »
5. . Prag -Dux. sf. i. G. » 105.
3. . do. v. 96 stfr. i. G. » 84.90
8. . R.Oed.Eb.stf. i.G. » 77.50
3. . do. y. 91 stf. i. G. » 75.80
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 75.20
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100 .70
4. . » Salzkg .stf. i. G. 101.60
4. . do. 400er 6tf. i.  G. »
6. . Ung . Gal. af. i. 8 . ö. fl. 109.60
2,4. Ital . atg. 2500er Le 72.
2* . do. 500er » 72.
ft. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » _
V Liv . C., D . u. D./2 » 73.40
4. . Sardin. Sek. » 103.20
4. . do. (500er) » 103.20
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.50
4. . do. kleine » 102.50
4. . do. 91 Gr. » 103. 70
4 . do. kleine » —
2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 71.40
4. . Toaean. Central » 1150 0
6. . Westsizilinn .v. 79Fr. 106.80
6. . do. »an 80 Le —
47. Iwang . Dombr. Ji
ft. . Kosl.W. y. 89sf . g. »
ft. . Kursk. Kiew. E. ß. »
4. . Moskau Smolenzk »
ft. . » Wind.Rb.y.97 »
4. . do. *. 98 stfr. » 99.70
4. . Mo,k .W.v.95»f. g. -
4. . Ru»s. Sdo. v. 97 sf. » 99.80
4. . do. v. 98 stfr. » 99.80
4. . Ross . Südw. (gar.) » 99.56
4. . Ryäaan Koslow »
4. . * Uralsk » _
4. . do. y. 97 stfr. » 99.70
4. . do. v. 98 » » 99.70
4. . Wladikawk . gar. »
4. . do. von 95 »
ft. . do. w 97 * 99.70
ft . do. » 98 « 99.70
5. . Anat.E.-B.-0 . i.G. M 10 i.60
6. . » » Ser. II »• 102.70
5. . » » 408er " 10580
3. . P.E.-B.y.86 2ü00r » 7 '<
3. . do. 400er » 73.
47» do. *on89I Rg. » 96.60
47» do. y. 89 400er » 98.50
— do. v.8911 Rga. » 49.30

3. . Salonik-Mon. L G. » 63.90
3. do. 404er >*

Zf. Bodonkradit - Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Müiiob. Jt 101.60
37. » » » » 1 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101. 50
4. . » » » » » 101. 80
37. » » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 103. 3»
37. » » » » » 99.60
37» D. Gr.-Cr. III u. IV» l 'U .TO
37. do. Ser. V » 93.
4. . do. VI 100.40
4. , do. IX » 103.
«7. do. VIII 93.
4. . D. Gr.-Sch. B.Berl » —
37. » » » » » —
4 . » Hyp.-B. Berl » 101.50
37. » » » * 97.
4. . Ela. B. u. C.-.C.-0 » 101.20
87. Ela. Com.-Obl » 100.60

K
8«/«
8V»
8. .
8'/.
8V.
8. .
4. .
8•/*
87»
4. .
«7»
8. .
8V.

P.
4. .

9%
8. .
8L.
4. .
8'/.
8-/.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg.) Ji

» » - »
» » — »

kr. o. 6t .-^ . (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »

» » (abg.) ajj,
Bayr. Abl .-R. b. fl.!102.90

E.B. u.A.A. Ai 101,
» E. B. Anl. »

Hamb. St .-Rente »
» 8t .-Anl. »

•  89 .50
Gr. He» . St.-R. » 103.

Anl.(T.99)* 104.90
* » » » 100 .90

» 89 .50
Sflobaische Rente » 89.70
Warte. A . » 100.80

(abg .) » 100.80
» » » 100.80

102.
102.10

90.90
102.
102.

91.10
105.
99 .70

100.70

91.10

8

l l/4
l *A
8. .
4. .
4. .

6:

! •:

P.
4. .

5l/4
B. .
8. .
4V»
4«/.
4'/.
41/»
41/»
47.
8. .
B. .
B. .
B. .
B. .
4. -
4. .
4a .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

«7»'
87»
8',.
8. .
i . .
ft. .
87»

4. .

t:
ft .

t:
47-'
17.
47»

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A. stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. v. 1896 b. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » 1000r »
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 Ji
» »
» »

Geat. Goldrente ö. fl.
» E.B.o.E.G.atfr.»
» 8t. O. (F.J.) S. »
» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-AnL Ji
» Tab.- »
» Ln» . Soh. £

Rum. (alt ) v.81-88 Ji
» » 92 »
» » 93 »
» Lcbatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 93 »

Ru». . Gone. y. 80 *
» Gold-A. v.89»
» » II y.90*
»St.-R.y.94aKRbl.

8ohw.0 .v.80(abg.),Ä
» » » 86 . »
» » » 90 »

8erb. amort. y. 9B »
8pan.v.82 (abg.) Pea.
Türk.-Egyp .-Trb. £

» Zoll -Ö.y. 86 Fr.
» Fund . y. 88 Ji
» priv.stfr.v.90»
» cona. » »
» oony. Lit . B.Fr.
» * C. *
» » D. »

Ung. Gold-R. Ji
» » (kl.) »
* Ela. Thor »
» St. (Kr.)Rt. Kr.
» E.B.y.89atf.G.Jt
» » Silber 3. fl.
» Iny .-A. y. 88 Jt

39.90
44.

95.70

103.40
103 .40

101.

102.80

100.90
101.

99.40
99.70
99.70

87.40

£6.80
86.80

99.70

93.90

100.10
100.10

7-!.SO
91.30

61.20

101.10
101.50

99.30

B. .
47-
8. .
67»
B. .
47.
4. .
87.
B. .
B. .
B. .
B. .

Arg.1.G.-A.y.87 Pea. ! —
» » y.88 Ji  86.

Chin. St.-A. v. 96 £  101 .60
» » Ji  -
» * y. 96 £  100 .80
» » y. 98 » 92.50

Egypt . unific. A. Fr. 105.60
» priril . » » j101.80

Mex. Inn. T-IV Pea. 40.75
» äua.y.993tf.408jt' 102.60
» » 2040r » 102.
* oona. Pea. ! 26.60

Zf. Provinz - u. Städte - Anl.
4..
87.
37.
s%
8. .
87«
87.
87.
87.
87*
87.
87.
87.
»7«
87.
87.
4. .
4. -
8. .
8V.
4. .
87.
97.
87.
k .

Rheinpr.XX .XXIJt
do. X, XII -XVI »
do. XIX »
fto. XVIII
do. IX,XI u.XIV »

Proy. Posen »
Frkf .a.M. I»,Nu . Q>
do. Lit . R (abg.) »
do. » 8 y. 86 »
do. » T y. 91 »
do. » D y. 93 »
do. » V y. 96 *
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. y. 99 »
do. y. Bookonh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen yon 1900 »
do. yon 1901 »
do. yon 95 »
do. von 98 »

Darmatadt yon 91 »
do. yon 88 u. 9* »
do. yon 79 u. 81 »
do. yon 97 »

Erlangen y. 1800 »

103.i 0
100.50
101.50

96.50
90.' 0
99.70
99.90

99.90

100.30
99.80

100.80

100.20
100.20

8V» Giessen von 90 Ji
8V» do. »93 » j
8'/. do. » 96 » 99.60
8% do. » 97 » —'
ft. . Hanau » —
ft. . Heidelberg v. 1901» 102.80
4. . Homburg v. d. H. » —
ft. . do. von 99 » 102.
ft. . Kaisers !, v. 91 » 100.
3V» do. von 89 » 100.
8V» do. .97 » ICO.
ft. - Karlsruhe v. 1900 » 103.
a . do. von 86 » —
a . do. »89 » 93.50
a . do. »96 » 92.
a . do. »97 » 91.80
8% Kassel (abg .) » S9.50
ft. . Köln von 1900 » 102.80
«'/. Limburg (abg.) » —
ft. . Ludwigsh . y. 1900 » 102.
4. - do. VON 90 n. 92 » 102.
8% do. »96 » 99.90
ft. .
ft. -

Magdeburg y. 91 »
Mainz v. 91 »

105.

ft. . do. »99 »
ft. . do. »1900 » _
8V. do. » 78 u. 83 » _
8Vi do. » 86 u. 88 » _
«'/.
8«/.

do.
do.

(abg .) J. »
von 94 »

—

A . Mannheim v. 99 » 102.
4* • do. von 1900 » 102.10N'/. do. »88 » 100.
8V. do. »95 »
8*/• do. »98 »
ft. - München y. 1900 * 104.90
ft-,' Nürnberg y. 1899 » 104.108% do. » 99.30
4- * Pforzheim v. 99 » 100.508V» do. (abg.) y. 83 »
4. • Wiesbaden v. 1900 » 102.90
4 * » » 1901» 102.908'/» do. (abg.) » 99.( 08'/. do. von 87 » 99.8087« do. » 91 (abg.)* 99.50
87» do. * 96 » 99.80
87» do. »98 » 99.80
8>/. do. * 1902 » 99.50
87» Worms von 87/89 »
87» do. » 90 »
ft. . do. »92 »
ft. . Würzburg v. 99 » 103.50
37» Amsterdam h. fl. _
47» Buk. y.84(conv.) Ji —
47» do. »88 » » —
47, do. »95 » » —
47» do. » 98 » » 94.60
ft. . Christiania v. 94 »
87, Kopenhagen v. 86 » 96.( 0
4. . Lissabon » 81.
3,. . Neapel st. gar. Le 102.
8* do. (kleine ) » —
4. . Rom (i-Gold) gr. I » 103.20
ft. . do. II/VI1I 103.20
ft. . Stockholm y. 80 Ji _
5. . Wien (Gold) —
6. . do. (Papier) 15. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Bnen.-Air. 92 Pes. 42.70
4'/. do. £

DWid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67. 5« Dache. Rb. Ji  152 .20
87» 87» Frankf. Bk. » 192.10
5 6 Badische » R. 118. 0
0 B. f. ind. U. Ji 69.
2 37» Berliner Bk. » 91.80
0 4 Brest. D.-Bk. * 108.60
4 6 Drmst. Bk. s. fl. —

11 11 Dtscbo. Bk. J6. 212.4C
l1/» 4 »Elf.u.W. R. 104.70
3 »Gen.-Bk. Ji  101.
6 6 »Vor.-Bk. » 129.
8 87. Disk.-Ges. » 187.80
4 6 Dresd. Bk. » 147.20
57» 5 »Bankvor. » 100.4(1
9 9 Frkf. H.-Bk. » 200.
77» 77» »Hyp.C.-V. » 147.20
57- 57» Mittold. C.B. » 114.90

47., 4 Oest.-U. B. Kr. 113.90
67, 4 Pfälz . Bk. Ji  107 .20
9 9 »Hyp.-Bk. » 191.70
7 9 Pr. B.-C.-B. R/146.
67, 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.20
5 4‘7 Wrtt. N.-B. sfl. 109.
7 7 »Ver.-Bk. » 151.50
Dltid,

Vorl. L. Industrie-Aktion.
13 15 A1.(50% li.) Fr. 195.
408 47» B. Zckt. Wh . fl. 78.70
4 3 S.lbl.(40°/oE)^

do. 8000r » 103/0
15 llleist .Fab.N. » 210.50
0 0 Brau-V.S.-T. » 30.

13 13 »Binding » 255.
7 7 »Duisburg » 125.

127« 127» » Eiohe Kiel » 188.80
8 9 » Hon. Frkf. » 175.30
8 9 » » Pr. Akt. » 177.
8 8 »Kenipff » 140.
14 14 » MainzA.B. » 289. 50
77« 77» »Parkbr . » 113.
9 77» » Sonne , Sp. » 127.60

18 13 » Stern, Ohr. » 213.
6 6 » Storch, Sp. » 106.
47. 57« » Tivoli,Stg . » 100.
57. 6 » Vereinigte » 103.90
5 6 » Werger.W.» 110.
6 6 » Niu.,liofbr .» —
5 5 »Nürnberg » 122.
67, 67. » Pforzheim » 105.
8 8 » WormsOe. » 128.
6 4 Com.Iloidelb.» 108.30
4 4 » F. Karlst. » 87.80
8 5 • Lothr-Metz» 121,

24 26

5
16
12
10
20

0
137,
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12
10
20
4

15

10
0

127.
4
8
0
5
67'

11
47.
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5 I 5
7 L0 I 0

15 :15

17,
9
5-/.
0

17
9

Ch.B. An. u. S.Ji
do. 600r »

Cb.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u. Sl.S. »
» Fbr. Gldbg. »
do. Grieeh. »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk .V. »

El . Acc . Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Ai lg. »
» HelioaKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kr. »
* Schuckert »
» Siem. u. H. »
» Utn.Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaJt
Gas Frankf.
Gelsk. Guasst.
Gum.V.Brl.Ff.»

442.
442.
108.80
294.1

106.
207 .50

98.50

60.
183.

82.50
103.

97.50
130.IC

118.
100.
170.
105.40
151.80

KalkRh .W. » 114.60

8

47,
6

18

3

6
0
87»

Kupfw.Heddh.
Lederf. N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gam.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher»
» Mot. Obern.
» Sehp.Frth. »
» Witten .St »

Mebl- u. Br. H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself .Nrnb. » jgun
Prz. Stg.Wesa. » I 77 'än
Solist.V.Fulda » !. A* .
Siem. Glasind. » 24 g"
Spinn.Lamp. » j „q"
» Ettlingen a. V
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg .nbg.jF
Verl.Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis. Hilg. »
ZellstWaldh . »

» Ver.Dresd. *

93.50
169.

107.
292.
164.
139.50

225!
» 108.
* 1155.50

68.50
94.

116.80

60.

76.50

90.10

9 -7
110.

236.
61.

Dir.
Voil. Es.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47-
0
7
2

12

Bergwerks-Aktien.
5

18

10

10
10

17
47.
0
5
0

127.
7

6 '/, 57»

Bocli. ßb. u.G.
Bud. Eisen w.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsen kit eben
Harpener
Hibernia
Kaliw .Aschsl.
Laurabütte
Westereg . Al.
do. Pr.-A.

Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eiseni.
Riebeck -Mont.
Oestr.Alp. M. ö
Dux-Bdb.abg.
Gz.Kfl.KB.u.B.

Jt  179,
> 112.
» |aoo.
» 22 4.30
» ,18 4.90
» 1179.10
» 177.75
» '15 '.
R. 220.
ji  214.90

106.

101.30
207.50
157.

Dir.
Vorl. l . Akt . vonTran8p . - Anst.
67» 57» Braunsch.Lds.Jt j —
9 97. Ludw.- Bexb.s. fl. 224.80
6 67'* Lilbeck -Bilch . Ji  166
17» 17* Marienb.MlawJL _
57» 67« Pfalz . Maxb. «. fl. 142.50
4 47» » Nordb. » 134.80
0 0 Allg .D. Klb. Ji 46.
7 7 » Lok.-Str. » 139.
.8 3 Dass. Str.-B. » 82.50
5". Südd. Eia.-G. » 123.10
6 47» Hamb.-Am.-P. » 101.50
6 0 Nordd. Lloyd * 98.90

do ulk » —

6 6 V.Ar.u.Ca.P. ö.fl. 119.
57» 5 do.St.-A.v.94 » —
57'» 57'» Böhm. Nordb. » —

11% 9‘7 «i Buschtehr .A » —
117» 11 do. B. » —
67* 67* Lemb.Cz.Jass . » 143.50
67» 578 Oest.Ug.St.B. Fr. —
0 0 » Sh. (Lmb.) » —
4'/. 4% » Nw . Lt. A ö.fl. —
67, 67* do. Lit. B » 107.
7* '* Raab .Oed. Kb. » 27.60

4"„ 47« Rohb.- Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —

67° 68» Gotthard Fr. 190.50
4% 47- Jur.-Spl. Pr.A. * —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr. Genusssoh. » —

Scbw. Centr. »
» Nordost *

Ver.Sobweixb. » —
8 3 It. Mittelmb. Le f8.
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6 6 lt .Mr,(Ad.N.) » —
1 17» Westsioilianer » 88.30
5 6 Anatol, K.-B. Ji —

Iwang. D, (g.) » —
37» 37» Lux. Pr. Hri. Fr. 106.

La Vl.Yr». A. U —
do. 8k- Akt ». —

4..
4. .
4 .
87a
87.

ft. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
87.
4. .
4» .
4. .
4. .
87.
87.
87.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
4. .
87.

4. .'
87.
37«
37«
87»
87.
8. .
4. .
87.
4. .
4. .
39,
87»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.
37,

£
4..
87-
87.
47.
4. .
87.
87»

4. .
87.
4. .
8*/«
87»
87»4. .
4. .
4. .
37.
87«
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87»
87.
4. .
4. .

f:
87.
87.
4. .
37.
37«
37.
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.- B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
da XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S. 35. 36 u. 38 *
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. 8.II »
do. Ser. VL »
do. S.VIIunk .1906 *
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Haas. Ldsb. LR. Q. »
do. R. »
do. J, »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. *
do. H. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz- Hyp.-Bk. »
» » » »

Pom. Hyp.-A.-R. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. 8er. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A,G.y.90 »
do. yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.y.1901 »
do. yon 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb*-B. Hyp .P.(2» » » 1“

» » Kom.-Obl. ll
Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Sor. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis inci. 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1692 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X (nbg-) »
do. Ser. 1 u. II »

Dän. L. H. u.W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-Bk. atf. Le

» Allg . Im.y.99 »
Norw . Hp.-B. y. 87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. i.G.S.2»
Schw. R.H. B.v.78^
do. unk. b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I » 97 Kr.

101.40
103.40
102. 0
97.80
97.70

10 r'.
100.10
101.40
101.60
100. 10
102.

93.
98.
90.40
99.40

100.70
101.

96.60
96.50
98.

100.70
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.

104.
10C.
100.
100.
ICO.
1>'0.
91.

101.50
99.10

101.80
102.60

96.60
101.10
103.

97 20
97. 10

103.10
103.90
105.
100.
100.30

100.10
93.20

16.6C
100.

96.50
103.30
100.80

i 97.80
i100.40
103.
100 .50
102.50
98.50
98.50

101.60
99. 10

101.20
101.80
102.20
j 97.40
! 98. 10
10 .1.50
103.20
; 99.30
103.
| 99.60
i 99.30
102.
! 99.

99.

101.
101.60

93.70
99.90

99.20
97.50

99.10

Zf. Amerik. Eisenb.-Bond3.
4*. I Brunsw. u.West. IM.l
47 .* Gabi . Pacific l.  Mtg.
47 .* do. II M. Ctr. Gar.
6*. do. III Mtg.
3*. do.
5*. Calif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Pacif . lRcf .M.
37 .* do. Mtg.
6. . Chio.Burl. Qn. (J.D.)
6. . » Milw.St.P. (P.D.)
4*. » Kock Ial. u. I'ao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
47 «* Denver Rio I cons.M.
4*. do.
5* Honst , u. Texas I M.
6*. Louisv . u.Nashv.IM.
8*. do. II. Mtg.
8f . Mobile u. Ohio 1 M.
5*. NevryorkErlollMtg.
4V»* Newy. Erle III Mtg.
5* da IV *

99.
102.30
101.40
101.90
94.50

97.50
83.20

98.

72.

4* North. Pac. Prior. L.
6* Oregon u. Calif. I M.
4* » Railr. Nav. Cons.
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex.Div. IMtg.
47»* Pittab.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S. A.IM.
6* do. 8. B. 1 Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.Ls.Fro. M.W.Div.
6* St.Lonis Wiob. u.W.
4* Union P. oific I Mtg.
5* West .N.-Y. n.P. IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bda.)
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

100.20
190.60

116.

111.20
103.20

100 .20

95.50

Zf. Verschiedene Obligation,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4.
4.
47
4.
47
47
47
47
5.
4.
37
47
4.
47
4.
4.
47
47
47
4.
47
47
47
471
Hoffe)4%
4.
4.
87
47
47
37

£
4.
4.
47
4.
4.
8*/

Zf.
4.
4.
6.
37
3.
37
87
3.
4.
47
37
4.
3.
5.
5.
27
27
3.
8.

Bank f. ind. Unt». Jk
» Orient. Eisonb. »

Brauerei Binding »
do. Easighaua »
do. Nicolay Han. *
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb . »
6b . B. A. u. Sodaf. »

» Fb. Griesh. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf . a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent -Bk. »

do. »
E!.Allg . G.-Ob.S.4 *
do. Serie I—III »

Bk. f. el . Unt .Zör. »
El. G.f.el . U. Berl. »
do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Gea. Lahm. »
do. L. u.Kr. Berl. »
do. Sehuckert »
do. Sieui. u. II. »
do. Cont. Nilrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asobersl .il. »
Klb. d. Pr. Pfb.-B. *
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp . M. i. G. »
Pal mg. Fikf . a. M. »
Rh. Met. Düsseid . »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Ser. II Ji
Ver. D. Oelfabrik. »

» Ultr. Fw .Lovk. »
» » »

Westd . J. Sp. u.W . »
Zool. G.Frkf. a.M. »

99
10o‘2ö
102.

100.56
105.50
100.
100.30
102.
101.
106.
105.50
107.
102.40
110.50
100.60
98.20

103.20
100.40

101.
101.80
100.80

98.1»
79.60
76.50
98.

103.50
99.

104.50
83.30

103.50
101.80
100.

105.20
106.

85.30
98.
93.25

104.50

100. 16
94.30

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R. 1146.
Bayr. Pr.-Anl. R. 160.30
Donau-Reg. ö.fl. 141.
Goth. Pr. I . R. I —
Holl . Korn. y. 1871 fl. 102.70
Köln-Minden R. 135.60
Lübeck y. 1863 R. j —
Mad. C. 80/86 Fr. I —
Moining.Pr.-Obl. R. 135.20
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L. y.54 ö. fl. —

» » v. 60 ö. fl. 154.60
Oldenburg R. 139.90
Russ.v.64a. Kr. Rbl. 440.

» y. 1866u . Kr. » 340.
Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 111.
» ex . A-S (A-S.-.-)fl. —

Türk.fp.St.i.Mk.) Fr. 130.20
do. Ult. do. Fr. 130.20

Zf. Unverz.Loose. Per3tm£60.50
35.

139.50
86.50
31.60

Anab.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunachw. II. 20
FinlUndisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger a. fl. 7
Heuchfttel Fr . 10 —
Oestorr. y. 64 fl. 100 491.

do. y. 58 ö. fl. 100 370.60
Pappenheim a. fl. 7
Ung .Staatsl.ö.fl. 100
Venetinner Le 30

19.40
31.80

343.20
:2_t2

Geldsorten.
Münz-Duk.i. G. p.St.
lOngl. Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
NeueRuss .Imp.p St.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Iloohh. Silber »
Amcrikan. Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amoriknn. Noten,
(Doll . 1—2) p.Doll

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl. Noten p. 1Latr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. 100 Kr
Schweiz.N.p.100 Fr.

Brief . Geld.

20.36
16.27

'4.187«

2800
2804
76.50

20.83
16.23

4.177'

2790

74.50

4.13

4.17'/, 4.17
., 81.IC 81.

- 20.36
,, 168.85
I 85.101 85.05

81.25 81.1»
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Wohnung zu vermieten.
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei ». f. w..

aufgezogen ä 40 und
60 Pf ..

Mietverträge,
Hausordnungen u. s. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle der
Hausbesitzer-Vereins. E. V..

Delasveestraße1. § 416

kkeing.
Tafel-Apfelwein
von besonders vorzügl . Ouali-
tät , weil aus gesunden Tafel¬
äpfeln , nicht Tallobst , berge-
stellt , angenehm mundend,
mit milder Säure , von einem
guten Tischwein kaum zu
unterscheiden . 1950

Flasche SO Pf .,
bei 13 Flaschen 27 Pf.

Willi. Deinr. Birck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstr .,

Bezirkstelephon 216.

I
Heidelbeeren,

täglich frisch eiutreffend, in Körbchen von 10 Pfd.
Clir . Knapp,

Sedanplatz 7,
Sehr guter kräftiger Mittagötisch wird ab¬

gegeben in der Küche de« Garnison -Casinos,
Dotzbeimerstr. 3, r. II . Hätigenliacli. _

Von der Reise zurück.
Dr. Klopstock,

Hautarzt , langgasse 8.
3—4 Schuhmacher

erhalten Sohlcrci und Reparaturen außer dem
Hause._ ■ Scliweidfr . Hochsiätte 21.

Stttvcnt , Abitur, d. Ovcrrcalsch., ert. bill.
ersolgr. Nachhülse. Aus Wunich stehen beste Enipf.
tu Diensten. Näheres im Tagbl.-Verlag. ll' p

HMj»Saufen
wird gewünscht mit 3- oder 4-Zimmer-
WoHnnngen. Gute Anzahlung wird ge»
leistet. Offerten unter li . A . 88 Haupt¬
postlagernd hier zu richten._

Sef.a.1.WO.
(prima Hiesiges Haus ) 1v0,000 Mt . per
gleich oder später zu leihen . Offerten unter
1A » • 44 hauptpostlagernd Hier erbeten.
. Colonialwaarengeschäst in gut. Lage an t.
h,L. z„ vk. Off, n.  It . 45 « an d. Tagbl.-Berl.

Für Bauherrn « . Architekten.
Scharnkwrststr. 24 billig z» verk. : 2 Stück fast

veue HanStbore. 3-theil., mit Oberlicht n. Fenster,
<10x2 .82 n. 2.70x3 .80 (Lickteweite2.36).

Meyer'8fetilinn fiir 70 Md.st.
^SufL . 5, neueste vollständ. Auffage, 17 Pracht-
oande, wie neu, compl. u. fehlerfrei. I». S5»
L?Mag. Höchst a M . lF. 0 . 3342,  F146

„ Achtung.
der Billa Bierstadterstrasi « 1» sind

gut erhaltene Möbel , als : Eßzimmer, Wobn-
i >»mer, Salon , Veranda, Gartenmöbel, seidene
'ä’orbinen u. s. w. sehr billig abzugeben. Anzu-
h,dkn von Morgen? 10  bis Nachmiltaas 4 Ubr.
io ^ Wäschemangel m. hob. Fun u. 8- bis
-u-Kg.-Waage m. Gew., sowie Fn »-, Irish -,

Kachel- ob. Majolika -Oefen z. f. ges.
,—TTfrteit ii. C . 45 « an den Taabl .-Verlaa erb.

Abreise halber mehrere Badekarten , n^ch
ffriedrichHiof ^ - *abe" Qm  ® üffct ** tcl

«cd, « junge Hase» (liapins, gekreuzt mit
bierostras, oa ^ '0 »usanimen billig zu verkaufe»
,»/ ^ötctchstrafle 24 ist ein 84 ff̂ -Meler grotzer
-Wlterreranm für Wcrkstätte, Lager o. dgl. zu v.
■—_?*croftr . 15, 1, mit nt8M. Zimmer zu penn

Arbeiterinnenu. ein Lehrmädchen wird gesnchl.
Damen-Consectio», Rerostraßk 28, 2.

Junger Laufbursche sofort gesucht.
—Boto qratih*»«,ii» r»n» mi . Taunnsstr. 3.
3;, J ^ P" KliUnnchef sucht b. z. 1. Oktober
«," Uu Hß. Selbiger ist ein feiner und flotter

aai lin*cur> solider und sparsamer Arbeiter,
-gl - Offerten « . 455 a. d. Taabl .-Lerlaa.
», aestern Abend gegen9 Uhr Rheinstr., n.
ll^ oiinusbah», ein blaues Couvert mit Heimath-

Zengn. aufgehoben, wird böfl. ersucht, in
»̂ Vlumenballe dartielbst abzugeben.

Cafe Metropole.
Dame in weiß; Strolchnt (blaues Band).

7l°"nerstag(6 te>t), Add«, zwischen 10 und 11 Ein-
rl »um Metropole sitzend, wird von gegcnüber-
,?s"deni Herrn (Pinccnez) zwecks ehrbarer An-
°»« ung nn>Nachricht unter

Wesel a/Ry. gcb. Tircret. selbstrcvcnb.

Gratze Miliar -KersteigeraW.
Zufolge Auftrags versteigere ich morsien Mittwoch , den 13 . Ausinst er .,

Vorinittags S >/s u. Nachmittags 3 '/- Uhr anfangend, in meinem Auclionslokal
3 Marktplatz3, an - er Mnseumstratze,

nachvcrzcichnete Mobiliar-Gegenstände, als:
1 cleg .hclle Nutzb. Schlafzimmer -Einrichtung,best , and 3 vollst.
Betten , Spiegelschrank , Wasch - Toilette , 3 Nachttische und
Handtuchhalter , 1 Eichen -Schlafzimmcr -Einrickitnng, best, aus
3 Betten , Kleiderschrank, Waschkommode n. Nachttische, ein-
n. zweithür . Nußb .» n. Eichen -Kleider - u. Weiftzeugschränke,
Berticows , Tischen. Stühle aller Art, Etagören, Kameltaschendivan
und 3 Sessel , Ottomane mit Decke, Eichen- Vorplatztoiiette. einige
sehr schöne Hirsch- « . and. Weweihe , 3 ganz neue Conversations-
Lexikons ( Brockhanscn «. Spahm ) , RegulateurS, Standnhren, Spiegel
aller Art, Bilder, worunter Stiche, Nähmaschine, vcnet . Glaslüstres , elektr.
Lüster und Ampeln, Teppiche , Portieren , Eardincn , Tafelaufsätze,
große Parthie jap. Vasen , Teller und Krüge re., große Parthie
Nippsachcn, Silbcrsachen, Wein-, Bier- u. and. Servicen. 4 photographische
Kameras , Schreibmaschine, ferner: die gesammte Küchen-Einrichtnng,
best, aus Küchenschrank , Anrichte , Tisch , Stühle , Topfbrettcr,
Avlaufbrctt , Gasherd , das gesammte, sehr viele Küchen- nnd Koch-
gescvirr, Glas, Porzellan, worunter ein sehr schönes Ehserviee (circa
100 Theile), große Parthie Herren - und Arauen -Kleider , Weißzeug
und noch viele andere Haus- und Küchen-Einrichtungs-Gegenstände

meistbietend gegen Baarzahlung.
ISernli . Rosenau , Auctionator und Taxator.

Bürean und Auctionssäle Marktplatz 3 ._ _
Gelegenheitskauf.

Feinste Bramschweiger Cervelatwurst
per Pfd . 1,20 Mk., bei ü Pfd . 1.10 Mk.,

so lange der Vorrath reicht, offerirt

Lölner Lonsum-Geschäft, Lchwalbacherftzatze 23.
Nach den neuesten Forschungen von %’oit & #*etten » oB > r sind in den Bohnen 11V-

mehr Eiweißstoffe enthalten, als im Hafer. Da nun dis jetzt das Mehl de» Hafer» in Verbindung mit
Cacao als Hafermehl-Cacao sich als ein vorzügliches diätetisches Nahrungsmittel bewährte, so liegt es
auf der Hand, daß Bohnenmeht-Encao denselben an Nährwertb um Viele» übertreffen muß. Derselbe
wird das beste FrübstückSgeträiik bilden fiir Gesunde, Kranke und ReconvaleScente», besonders aber für
Kinder, blutarme n. scrophnlöie Dcrschien ic. Der Name Bobnenmedl ist mir vom Kaiferl. Patentamt
altz Waarcnzeichen gesetzlich geschützt worden, nnd icki bin willens, denselben al« solchen, oder in Ver¬
bindung mit meinem, mir ebenfalls gesetzlich geschützten Hygien. Salz , al« Näbrsalz-Bohncnmeht-Cacao
in den Handel zu bringen. Zn diesem Zweck suche ich mit einer capitaierästigen Firma in Verbindung
zu treten, cvent. bin ich auch bereit, die Licenzen einzeln oder beide zusammen zu verkaufen.W . Hallientadt . Laborntorinm. Dotzbkimerstraße 50.

Verloren
eine silberne Geldbörse von Möhringstraße
bis Rondel. Gegen gute. Belohnung abzugeben
Mödrinystraße 13._

Trauring verloren. Abzugeben gegen gute
Belohnnna Dawhadilhal 5, Part . _

verloren verg. Dienstag ein schwarz, woll.
Umschlagtuch in Emser- oder Walkmühlstr.
ttleaen Bel, abznaebeu Goetbestraße 11,  2 ._

Geiunden eine silvernc Damennhr . Avzu-
bolen bei irran Malzixsr . Hclenenstraße 12.

Klär. S . m. da» Rächs. brf.
aus. Eruß.

Todes-Auxrige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten die traurige Mitthcilnng, daß er Gott

dem Allmächtigengefallen, meinen lieben, treuen Mann , unseren guten, sürsorgende»
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Gottfried Mtzel,
gestern Vormittag unerwartet durch einen Schlaganfall in ein besserer Jenseits zu rufen.

Die trauernden Angchbrigen:
Frau Th . Litzri nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhause,
Frankenstrabe23, an» statt.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Ingenieur Stamm und Frau,
Else , geb . Baer.

Cassel , 8. August 1903.
Ständoplatz 13.

BaiHiJ (jWüi i5u
IVallufergtrasse 3.

Erlist ÜHSier
Telefon SOS5.

Sarglager.
Reichhaltige Auswahl

fertiger Särge in Holz u. Metall.

X Billigste Preise . X
16961

Tra aaer
Stoffe
Blousen
Costumes
Röcke

jederer Preislage.

Bacharacti
1628

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die in Karlsruhe erfolgte Geburt einer

Tochter
zeigen an 2071

Wilde,
Hauptmann und Batterie -Chef im 2. Untcr -Els.

F’eldart .-Begt . No. 67,

nnd Frau Leonie Wilde,
geb . Nauwerck.

Bischweiler (Eisass ), den 9. August 1903.

Zin»de»Wie»badenerEivtiltand»rrailteru.
Geboren. 29. Juli ; dem Taglöbner Johann

Weber e. T -, Anna. 1. August: dem Handels¬
mann Ludwig Mantel , gen. Großbnt, e. T..
Gisela. 3. August: dem Tünchermeister Angnst
Lenz e. S ., August Johanne ? Emil. 4. August:
dem Arbeiter am Wasser» und Gaswerk Karl
Scitlberger e.T .,Katharina : dem Tnnchcrgehülfen
Wilhelm Will e. S ., August Friedrich, ö. Aug. :
dem Kutscher Heinrich Rosenbergere. S .. Heinrich
Wilhelm. 6. Angnst: dem Wcgewärter Karl
Wilhelm! e. S ., Adolf; dem Hülfsausscher
Heinrich Maa » e. S ., Jabami Heinrich Anton.
7. August: dem Hotelbesitzer August Vogel e.
S ., Georg Wilhelm; dem Hausdiener Franz
Reppert e. S ., Arthur ; dem Fuhrmann Wilhelm
Nnecktt. T .. Johanna.

Aufgeboten. Hausdiener Wilhelm Bernhard Karl
Jäkel zu Biebrich mit Elffabeth Möckr daselbst.

Bcrehelicht. Scklossergchülse Franz Löffler hier
mit Eva Reiter hier. Geometer Friedrich
Hufnagel zu Arnsberg mit Angustc Pchl
hier. Lackirergebülsc Wilhelm Wirbelauer
hier mit Anna Ackva hier. Rechtsanwalts»
gedillfe Franz Schräder hier mit Anna
Scherer hier. Conditorgehülfe Richard Ruß»
mann hier mit Iohannette Dieb! hier. 0)1««.
reiniger Joseph Kaiser hier mit Amalie Fill-
mann hier. Wagensührer bei der Straßenbahn
Hermann Wernet hier mit Karolinc Fries hier.

Gestorben. 7. August: Charlotte, geb. Zobns,
Wittwe de» Dachdeckermeisters Peter Ignatz
Schwarz. 63 I .; Maria , gcb. Schärf, Ehefrau
de« TnglöhncrS Wilhelm Birk, 39 I . 8.August:
Schreincrmeister Ludwig GnckcS, 56 I . ; Alfred.
S . des verst. Chemikers Dr. phil. Karl Brübl,
11  M . 9. Angnst: Herrnschncider Peter Berle.
l>ach, 68  I . ; Josef, S . des Posamcnticrgehülfev
Josef Schniitt, 3 M.; Dienstmngd Maria Koch,
20  I . 10. August: Univcrsitätsfcchtincistir
Hermann Häßler, 44 I.

An» auswärligen Zeitungen und noch
direkten Mtttfteilnngru.

tzlestorbcii. Herr Architekt Aisred Rabe, Cbar>
lotlenbnrg. Herr Kausinaun Fritz Erxlebech
Friedenau-Berlin . Herr RegiernngS- nnd Gcb.
Äanrath Otto Sßille, Magdeburg. Herr Kanf-
nian» nnd Büraermrister a. D. Albert Sdiildencr,
Schönebeck>. E. Frgn Landgcrichis-Directar
Rubolfinc Molle. Licgnitz.
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^ ©roberg.
Mittwoch , den 12. Ang . :

Grosses
Militär -Concert

ausgeführt von der Kapelle des
Füs.-Reg. v. Gersdorff(Kurhess.) No. 80,

unter Leitung ihres Kapellmeisters
Herrn E . Gottschalk . F409

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf.

Neugasse
Bentz,

Friedrichstr. |

Mein Büreau
ist jetzt

Molasstratze IHM.
Fernsprecher 3104.

Dr . Gessert,
Rechtsanwalt.

Verzweifelt
sehen die vielgeplagten Hausfrauen
auf den vollen Stopfkorb nieder,
denn die mühseligen, langweiligen,
zeitraubenden Stopfarbeiien nehmen
kein Endo. All dies wird vermieden,
wenn man den vielfach prä-
iniirten

Magic Weaver Stopf-Apparat
besitzt , mit welchem selbst ein
Schulkind Strümpfe, Leinenzeuge
eto., ob mehr oder weniger
scliadliaft , ganz seliist-
ständig - (kein Nähmasohinentheil)
sclineli und wunderscliiin
gleiclizniissig , wio neu gewebt,
wieder hersteilen kann. 20(19
Pr . m. ill.Anl. u. Probeerbeit M. 3.—.

Einzige Bezugsquelle:
Franz Schirg Wiesbaden,

Webergasse 1, Nassauer Hof.

Landbutter 94  Pf.
bei 2 Pfd. und Mehrabnabme.

C. F. M. KGM Ws.
Inhaber ^Vill ». Millloc . Telefon 414.

Schllllilblichcrstr. 43,
Delicat schmeckt der Salat!

Gewürzt mit:

PRINZEN
Rheingauer

Wein -Essig ',
gesetzl. geschützte, mehrfach preisgekrönte

Harke.

Zum Tafelgebrauch das Feinste und
Gesündeste,

zum Einmachen das Haltbarste.

Erste Bheingauer Weinessig-Fabrik
Martin Prinz, Sohiergeg"uSST1'

Erhältlich in Apotheken, Delloatessen-
und Coionialwaaron-Gesohüfton.

Proben in 15- Lit .- KorbS, ä 25 Pf.
per Lit. franco.

WlseWe MßuWIiMr
per Pfund Mt . 1.15 so lange Vorrath.

J . Hauser,
Schulgastc 0.

Frisch eingetrofsen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Eistagurken,
neue Grünkcrn . 1947

Kirchgasse 52 . J . C. Steiper.

Brautleute
erhalten Belm Einkauf ihrer Bitten ein Parade!
klssen gratis im Wiesbadener BcttfedernhanS»
Maneraoste 15. _

ilnlivpll Mattireno. Atbbcl». Ncnoo. von
PVUN .N. Kmista. n. Nltertbümern besorat

schnell tl. dlll, »I . I»uvh « „ rt,llcir , Jnh„str. 22.

Wiebbadenkr beamten -Verein.
Die ' Mitglieder werden eingeladen, sich zu dem morgen Mittwoch , den

12 . August , von « Uhr Nachmittags ab — bei günstiger Witterung — bei
Gastwirth John , Unter den Eichen , stattfindenden E349

Sommerseft
des „Wiesbadener Mnsik -Vcreins " (Concert mit Tanz) recht zahlreich einzufindcn.

Der Vorstand . _

iscner Verein Wiesbaden.
E. V.
Unser

Sommer ^Ausflug
nach Hattenheim , Gasthaus Ress,

findet nunmehr bestimmt am nächsten Sonntag , den 16 . August I . J
statt , wozu wir unsere Mitglieder und Gäste freundl . einladen . F 418

Der Vorstand.
Gemeinsame Abfahrt ab Biebrich a/Rh . mit dem Waldmann ’schen Extradampfer

präcls 3 1/» Ehr , Rückfahrt ca. 9 Uhr. Dampferfahrkartenä 60 Pf. (Kinder
die Hälfte ) sind zu haben bei den folgenden Verkaufsstellen : Fritz Bernstein,
Wellritzstrasse 25, Aug . Engel , Tannusstrasse 12, C. W . Eeber Xachf .,
Bahnhofstrasse 8.

8clilnss des Kartenverkaufs am Samstag , den 15 . Aug .. Ab ends.

I Kranken-, Kinder- nnd Mrmittel.
■" fiurvinstUolio U’gvrlinnd «tnWe . Plaamnn.Sümiüttilicbc - Verbandstoffe.

Lanolin , Byrolin u . Vaseline,
C ly stir spritzen,
Onttaperclmtaffet n . allrwauer-

diclite frrbaudstoffe,
Kisbeutel in allen Qualitäten,
1nlm I»tioh  s-1pparnte,
St inderseifen.
Hlnderschwämme,
Hinderzahnhttrstcn,
Eiindorpiidor.
l -anoform -StrcupuIvor,
IiJ 'SOl,
neber -Tliprmoineter,
ESade -Thermometer,
Gmnini . Siauger,
Naagliasclien in allen Sorten,
Spiel «rhnullcr,
Zabnringe,
Weil dien wurzeln,
Seesalz,
Sins » tarier Salz,
Bircnznaclier Salz,
lireuznaclier Mutterlauge in

Kannen und Krügen,
Medizlnal -Hebertliran.
Sodener und Kmser Pastillen,
Soxi et h - Apparate,
Milchzucker.
HUlirtncker.
Medizin . Seifen,
iblährsalz Tropon,
I evico und iioneegnouasser,
Milch -P laschen,

,, ,, Garnituren,

Plasmon,
Vaientine ’s Meat Juice,
banatogen,
I . alimanns Kültrsalz -Cacn » ,
bnorr ’s Hafer - und Reismeltl,
llr . Michaelis Kirlielrncao,
Pietsch extract „ Plagge “ ,

„ tibils,
. . I . iebiff,

Maizextraot I . oeflund,
Pepton l . iebljj,
Brands Reef Tea,

. , Esirnce of Beef,
Bouillon kapseln Huggi,
Cacao Honten . Suchard , ä 9k.

1 .2 « S G« — V* Un.
Cnndeos . Milch,
Prometheus Cacao,
Kassier Hafercacao,
Haematogen,
Hafercacao lose -/, Mo . 1 .20 ilk„
Hartenstein sehe l .eguminoscn,
Sicdle ’s Hindermehl,
Mnfecke ’s „
Mtsfner ’s , .
Opel ’s Wälirzwiebacli,
Rarabout des irabcs,
Roborat,
llr . Thelnliardt ’s Hyglamu,
Medizinal -Tokayer.

„ Cognac,
BtUrkunsrs weine i Sl -erry . Port,

tialag » , Madeira , Marsala,
Vegetabil . Milch.

Clicm. reiner Milclizucker für KinderV- Ko. Mk. 1.—, bei racbr 90  Pf.
Soinatose , Tropon und Pnro JFlelsclisaft.

Alle Sorten Mineralwässer in frischen FUlIaogrn.
Sämmtliobe Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . 19 eisir . BIrek,
im ' Ecke Adelheid - und Oranienstrassc.

Bezirks -Telephon Xo . 210. 1441

Bahnholz. Restaurant and Cafe,
{Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt lnälslirte Xiinmrr und Pension.

W . Hammer , Besitzer.

Wanzen,Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

UTassovia Ŝnsektentod
(Marko ges. geschützt)

mit frflppnnter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedingt nachhaltig.

ibnssovia -Insektentod ist nach dem langjährig erprobten Reoept
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
tliiere schäd lichen Bestandtheile.

Py Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte , ver¬
wende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben. 1892

ChF . Titulier , Drogenliandl.,""Ä “'™.0’

■Viehverstcherungö -Gesellschaft a. <9 . incht sofort für gröberen Bezirk einenGeneralagenten, ^ -«"ig -Jnspeetoren, st»»°»kleineren
Orten tüchtige al^ ertreter bei höchsten Bezügen und günstigsten Anstellungs-Bedingungen.
Erst. Briefe wolle man mit Aufschrift„ TivkvorBicI -vrunn " verleben und postlagernd
Jena adressiren. ' (B.Ztg,1626) E146

Hotel-Restaurant„Kiedrichshos".
Heute Dienstag Abend 8 Nhrr

ausgeiührt von der Kapelle deS Hüs .-Regts.
V. GerSdorsf unter persönlicher Leitung de»

Kapellmeisters Herrn CJottsclialk . 2070
Eintritt 10 Pf . , hierfür ein Programm.

A. Bäkemeier.

Extraf. Iioll. VoIIliäringe,
„ Matjes-Häringe.

«¥• Happ Maciif.
Goldgasse 2.  1965

I tttttiü-Milut nnö Austiunftei
„lut“, Kill«% Ä

Geschäft!. n . Privat -AuSkünfte (Vermögen,
Ruf , Vorleben ), Ermitteluugen (Prozeß-
material ) , Beobachtungen von Personen
und Wohnungen . Verbindungen an alle»
Orten der Welt . (Fh.9695/8) F147

Hühneraugen etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . liuhl , gepr . Heilgehülfe , Webarg . 44, 2.
15-jähr . pract. Erfahrungen — allseit. Anerkenn.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hause. Telefon 2799. _

Ausuorts
liegt das

Modener

Mllltl
zur Cinficbtnabme offen:

»es  Zn den Kurhäusern: -----
fluerbado a . d. B.
Gersfelb (Rhön)
ßeiligenberg
Fjersfelö, Scklitzer Bof
Bomburg
Ri|fingen
Rönigftein l Z.
Kreuznach
Cangenfcbwatbacb
Cinbenfels i. B.
Lungern
Nassau a. b. Labn
Nassauiscbe Lungenheilstätte Naurod
Naubeim
Schlangenbad
Soden
Sonderburg auk LUsen
Soolbad Salzgitter
Wübungen.

------ Zn den Seebädern: ------
flmrun
Büfum (Solstein)
Dangaft
Rolbergermünbe
Langeoog
Dorberney (kö. Braams)
Swinemünbe
Wangeroge
Westerlanb -Svlt.

Zn den Bücher- und Beschallen:
Berlin , Spittelmarkt , (Cbr. Branbt)
Darmftabt
Frankfurt a . CD. (Sreie Bibliothek)
Mainz , Cmmeransstrahe 41
Uecbnikum Bilbburgbaufen
Kv^ bäuser-Uechniknm, §rankenbauseN-

Scrner:
Im Verein gegen Mißbrauch geistig^

Getränke ßeidelberg
„ Sortbilbungs =Verein Böcbft a . fB*
, Verschönerungs -Verein ONisnbukg
, Verschönerungs -Ver . Wallmerod
» Verkehrs -Verein Düsseldorf
„ Verein für innere Mission LeiPZ 'ö
, Internat , Böber -Guskunfts -Bureaü

Berlin » Unter ben Linben
, Meb -u.C)cportmusterlagerLeipZw'
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